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Montag, 7. Dezember 1942 


Staatsfeindliche Umtriebe in Frankreich 


Zahlreiche Verhaftungen / 


Kr. Bern, 7. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Der Kampf der französischen Polizei gegen 
die staatsfeindlichen Umtriebe, die sich ‚in 
letzter Zeit bemerkbar machen, hat bezeich- 
nende Ergebnisse erbracht, Im Zusammenhang 
mit den gaullistischen Wühlereien nahm die 
Polizei, deren Einsatz verstärkt wurde, im un- 
besetzten Gebiet 68 Verhaftungen und 37 In- 
ternierungen vor, In den Gebieten von Lyon 
und von Toulon wurden Geheimsender 
beschlagnahmt; im Gebet von Lyon wurde 
ferner eine militärähnliche gaull'stische Orga- 
nisation aufgedeckt; es wurden Tausende von 
staatsfeindlichen Schriften beschlagnahmt. 
Schließlich wurden 23 Terroristen unschädlich 
gemacht, von denen einer in seinem Hause ein 
wahres Zeughaus von Waffen und 
Sprengbomben aller Art eingerichtet 
hatte, Außerdem wurden 44 Mitglieder einer 
polnischen terroristischen Organisation verhaf- 
tet, wobei die Untersuchung ebenfalls zur BB- 
schlagnahme von Geheimsendern und Sabo- 
tagematerial führte, 

In Fortsetzung ihres Kampfes gegen den 
Kommunismus nahm die französische Polizei 
160 Verhaftungen und 67 Internierungen vor. 
Im Gebiet von Toulon verhaftete sie die Ur- 
heber einer französisch-anarchistischen 
Bewegung und beschlagnahmte im Verlaufe 
der Verhandlungen eine große Menge von 
Sprengkörpern, eiter verhaftete die Polizei 
in Toulon die Mitglieder einer Gruppe von 
Jungkommunisten und beschlagnahmte eine 
beträchtliche Anzahl von landesfeindlichen 
Flugblättern und Schriften, 


Der Lord und die U-Boote 


Genf, 6. Dezember 


Auf einer Rede in London bequemte sich 


der Erste Lord der britischen Admiralität, 
Alexander, zu folgenden bemerkenswerten 


Militärähnliche gaullistische Organisation aufgedeckt 


einanderliegenden Operationsgebieten laufend 
mit allem Nötigen versorgen kann, bricht al- 
les zusammen, 2 

Wie dle „Times“ weiter zu berichten weiß, 
warnte Alexander ferner davor, von einem bal- 


Eingeständnissen: Eine sehr schwere und ge- 
waltig große Aufgabe liegt vor der englischen 
Flotte; in Marinekreisen gibt man sich darüber 
keinen Täuschungen hin. An erster Stelle 
steht die U-Boot-Gefahr, der wir unbe- 
dingt Herr werden müssen, wenn Großbritan- 
nien nicht doch in seinen Seeverbindungen ab- 
geschnitten werden soll, denn sobald man nicht 
mehr die eigenen Streitkräfte in den weit aus- 


digen Kriegsende zu sprechen. Die ‚Lage, in 
der sich Großbritannien befinde, erfordere, 
wenn man ihr gerecht werden will, die stärkste 
Kraftentfaltung jedes einzelnen, 


Beveridgeplan praktisch undurchführbar 


Gezeter der „Times“ / Britische Kapitalisten bangen um ihre Profite 


Stockholm, 6, Dezember 


Unter der bezeichnenden Überschrift: „Kön- 
nen wir es uns leisten?“ befaßt sich die „Ti- 
mes“ mit dem vor einigen Tagen mit großen 
Vorschußlorbeeren der gesamten britischen 
Presse aus der Taufe gehobenen Beveridge- 
Plan, der bekanntlich den ausgebeuteten 
englischen Arbeitsmassen eine Art Sozialfür- 
sorge versprach. Die Veröffentlichung des 
Beveridge-Berichtes, so schreibt das Sprach- 
rohr der britischen Kapitalistenklasse, hat in 
gewissen Kreisen ernsthafte Bestürzung hervor- 
gerufen, denn es ist die großa Frage, ob Eng- 
land in der Lage sein wird, für Sozialversiche- 
rungen im Haushaltsplan hohe Beträge vorzu- 
sehen, unter Berücksichtigung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse, in denen sich England 
wahrscheinlich bei Kriegsende befinden wird, 
Die „Times“ steht übrigens mit ihrer Ansicht 
nicht vereinzelt da, haben doch schon am 
Sonnabend ‚große Wirtschaftsblätter, wie die 


„Financial Times“, rundheraus erklärt, daß der 


Plan in der Theorie zwar ganz schön, prak- 
tisch aber völlig undurchführbar sei. 


Die breiten Massen des englischen Volkes 


weıden nun wohl, wo sich die ablehnenden 


Stimmen der um ihre Profite besorgten Pluto- 
kraten häufen, den Beveridge-Plan als das er- 
kennen, was er ist: als einen großen 
Bluff, um dem Volk mit schönen Verspre- 
chungen Sand in die Augen zu streuen. 


Armes Empire! 

Sch. Lissabon, 7. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie 
King befindet sich zur Zeit in Washington und 
wird das Wochenende als Gast des Weißen 
Hauses verleben. Seine Reise wird noch einmal 
eine gewisse Bedeutung erhalten; Kanada 
scheidet, wie aus den letzten Washingtoner 
Berichten hervorgeht, faktisch aus dem Ver- 
band des britischen Reiches aus, denn etwas 
anderes bedeutet, auf längere Zeit gesehen, 
das gestern grundsätzlich zustande gekommene 
Handelsabkommen zwischen den USA. und 
dem Dominion nicht. In einer Erklärung wer- 
den weiter die „gleichgerichteten Interessen 
der Vereinigten Staaten und des kanadischen 
Dominions” unterstrichen, ohne daB dabei das 

Empire überhaupt noch erwähnt wird. 


Mannerheim grüßt seine kämpfenden Soldaten 


Ganz Finnland feiert den 25. Jahrestag seiner Selbständigkeit / Kranzniederlegung am deutschen Ehrenmal 


Helsinki, 6. Dezember 


Zum 25. Jahrestag der finnischen Selbstän- 
digkeitserklärung erließ der Marschall von 
Finnland einen Tagesbefehl, in dem es u. â. 
heißt: In dem schweren Ringen für unsere 
Freiheit hat die finnische Armee ihre Unüber- 
windlichkeit und Größe bewiesen, Der Krieg 
hat Opfer und Mühen gefordert und fordert 
sie noch. Gleichzeitig aber hat er uns das Ge- 
sicht des Vaterlandes verklärt und den Wert 
der Selbständigkeit und Freiheit 
deutlich vor Augen geführt, Wir werden den 
Frieden, der einmal kommen wird, in unseren 
Herzen noch mehr zu würdigen wissen als frü- 
her. Meine Soldaten! Viel wurde von Euch 
verlangt und noch mehr wird von Euch ge- 
fordert werden. Ich kenne Eure Sorgen und 
Eure Schwierigkeiten, aber ich kenne auch die 
unbedingte Festigkeit und den heldenmütigen 
Opfersinn, der Euch zu großen Leistungen ge- 
führt- hat. Zu den fernen Plätzen, wo Ihr un- 
tor Schnee und Eis Wache haltet, sende ich 
Euch an unserem Selbständigkeltstage meine 
Grüße. Mit Hilfe des Allerhöchsten werden 
wir diesen Kampf zu Ende führen, um unserem 
Volke einen bleibenden Frieden zu schaffen, 


Der Dank an Deutschland 
Helsinki, 6. Dezember 


Ganz Finnland beging am Sonntag in einem 
den Zeitumständen entsprechenden Rahmen in 
schlichter, feierlicher Form den 25. Jahrestag 
der Selbständigkeitserklärung, Um 11.45 Uhr 
wurden in ganz Finnland die Kirchenglocken 
geläutet und gleichzeitig auf den Heldengrä- 
bern von den nationalen Verbänden Kränze 
niedergelegt. In Helsinki fand auch eine be- 
sondere Ehrung der deutschen 
Kämpfer für Finnland durch eine Kranz- 
niederlegung am deutschen Gefallenen-Ehren- 
mal statt, Am Abend wurden in allen Theatern 
Festvorstellungen gegeben, 

Die finnische Presse widmet ihre Spalten 
dem Jahrestag, Die rückschauenden Betrach- 
tungen und Aussprüche hoher Persönlichkeiten 
sind geleitet von dem Grundgedanken des be- 
dingungslosen Einstehens des gesamten Volkes 
für das einzige Ziel, die Freiheit und Unabhän- 
gigkeit; in ihnen kommt auch die absolute 
Siegeszuversicht zum Ausdruck, „Uusi Suumi" 
schreibt u. a, sowohl unsere Freunde als auch 
unsere Feinde haben eingesehen, daß das fin- 
nische Volk für seine Freiheit und für das 
Recht seines Eigenlebens kein Opfer scheut, 
selbst dann nicht, wenn es, wie im Jahre 1939, 
allein im Kampf gegen eine gewaltige Uber- 
macht steht, Mit Dankbarkeit denkt Finnland 
daran, daß der Führer Deutschlands 


und die deutsche Armee einen Schutzwall ge- 
gen die kommunistische Flut bildeten. 
Anläßlich des großen Tages ergingen an 


den Staatspräsidenten zahlreiche Glückwün- 


sche. An der Spitze werden von der Presse das 
Telegramm des Führers, des Reichsverwe- 
sers von Horthy, des kroatischen Staatsführers 
Pawelitsch gebracht und gleichzeitig der herz- 
lichen Worte gedacht, die die deutsche, italle- 
nische und ungarische Presse dem finnischen 
Selbständigkeitstag widmet. 


Hoher japanischer Orden für Ryti 
Helsinki, 6, Dezember 


Der japanische Gesandte überreichte in 
einer feierlichen Audienz dem finnischen 
Staatspräsidenten anläßlich des finnischen Un- 
abhängigkeitstages das Großkreuz des höch- 
sten Chrysanthemen-Ordens. Mit dem Ritter- 
Orden der aufgehenden Sonne wurde der Mar- 
schall von Finnland, Mannerheim, ausgezeich- 
net, Ferner erhielten hohe japanische Ordens- 
auszeichnungen Ministerpräsident Rangell und 


“Außenminister Witting. Auch der ungarische 
Reichsverweser verlieh an Ministerpräsident 
Rangell und eine Reihe anderer Regierungs- 
mitglieder Ordensauszeichnungen, 


Ein Japaner an Italien 
Mailand, 6. Dezember 


Der neue japanische Botschafter in Rom, 
Hidaka, hat vor seiner Abreise aus Tokio 
durch „Popolo d' Italia“ eine Botschaft an das 
italienische Volk gerichtet, in der er betont, 
daß der Dreimächtepakt die seit langen 
Jahren freundschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen Italien und Japan noch vertieft habe, Als 
Verbündete und Freunde kämpfen wir, so heißt 
in der Botschaft, mit unserer ganzen Einsatz- 
bereitschaft für die Befreiung der Welt von 


der englisch-amerikanischen Kontrolle, Ebenso 


wie sich Italien unter der Führung des Duce 
mit bewunderungswertem Mut für den Sieg 
einsetzt, sei auch Japan, wie Hidaka ab- 
schließend unterstreicht, von dem Endsleg 
der Dreierpaktmächte felsenfest überzeugt. 


Verwundetentransport mit Hundeschlitten > 
In dem unwegsamen Gelände des Krlagsschauplatzes im hohen Norden verwendet die finnische Armee 
für den Transport von Munition und Proviant in die vordersten Linien Hundegespanne, die einzig hier 
noch vorwärts kommen. Auch für die Verwundetenbelörderung sind diese Gespanne mit Erfolg einge. 


selzt worden, 


Scherl, Zander-Multiplex-K.) 


Unsere U-Boote auf allen Meeren 

Ausguck nach Beute — wenn ein feindlicher Trans- 

porter sich zeigt, beginnt die Jagd auf Tonnen: 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sümisch, HH., Z) 


Der Weg aus dem Chaos 


Von Dr. Adrian von Renteln 


Generalkommissar des Generalbezirks Litauen 


Der deutsche Generaikommissar In Kauen, Dr. A. 
von Rontein 
kommissar und Öaulelter Hinrich Lohse herausge- 
gebenen amtlichen Monatsschrift des Relchskommis- 
sats für das Ostland (Vorlögsgeselischaft Ostland Im 
Riga) den nachstehenden bemerkenswerten Aufsatz, 
dan wir mit besonderer Genehmigung zum Vorabdruck 
bringen, 

Europa steht in einem Kampf von geschicht» 
lichen Ausmaßen. In dieser Auseinander- 
setzung zwischen zwei Welten nimmt der 
Osten einen schicksalhaften Rang ein. Lange 
genug losgelöst vom europäischen Geist, War 
er das Spiegelbild einer Welt, in der der Gelst 
der Zerstörung über den Geist des Aufbaus 
herrschte, Die Brutalität der bolschewistischen 
Unnatur prägte dem Osten ihren Stempel auf, 
Der Kampf gegen den Bolschewismus hat die- 
sem die Maske heruntergerissen und erbar- 
mungslos das bestialische Untermenschentum 
dieses Regimes entlarvt, das sich über ganz 
Europa auszubreiten drohte, 

Es genügte ein Jahr bolschewistischer Herre 
schaft, um auch in Litauen Not und Elend, 
Sorge und Verzweiflung bis in die kleinste 
Hütte zu tragen. Tausende wurden ermordet, 
Zehntausende verschleppt, die Wirtschaft zer- 
stört und das Bauerntum in seinem gesunden 
Bestand bedroht, Es bedurfte keiner rechnari- 
schen Kunststücke, um den Zeitpunkt des 
völligen Untergangs zu errechnen. In diesem 
schwergeprüften Land neu aufzubauen, war und 
ist eine schwierige Aufgabe. Der Aufbau mußte 
zunächst der Landwirtschaft und der 
gewerblichen Wirtschaft gelten. Hier galt 
es, schwere Wunden zu heilen und in das 
schon Zerstörte wieder Ordnung hineinzubrin- 
gen. Diese Aufgabe war um so schwieriger, als 
es galt, im Aufbau schon mitzuschaffen für die 
Front und für den entscheidenden Kampf gegen 
den Bolschewismus. So mußte manches dem 
harten Gesetz des Krieges unterworfen werden, 


Trotzdem kehrte das Gleichgewicht der 
Kräfte sehr bald zurück. Der Bauer konnte 
seine Acker und Felder wieder in alter Weise 
bestellen. Zerstörte Fabriken wurden. aufgo-+ 
baut, und langsam entwickelte sich auch hier 
Leben, wo zuvor Vernichtung und Zerstörung 
ihre. schaurigen Triumphe gefeiert hatten, 
Ordnender Geist zog in die vom Bolschewismus 
besonders hart getroffene gewerbliche Wirt- 
schaft. Es waren wieder Aufgaben und Ziele 
für jeden Schaffenden da, die unmittelbar den 
Kampf gegen den Bolschewismus zu unter- 
stützen vermochten, 

Das Entscheidende dieser Vorgänge lag 
jedoch in der Tatsache, daß ein der Vernich- 
tung bereits preisgegebenes Land in den euro- 
päischen Raum zurückkehrte. Nicht jeder ver- 
mag angesichts der bedrängenden Fülle der ge- 
genwärtigen Ereignisse größere Zusammen- 


hänge zu erkennen und zu überblicken. Die 
Einsatzbereitschaft des IItaul⸗ 
schen Bauern hat aber gezeigt, daß der 


Geist eines neuen Europas auch hier seine Wur- 
zeln geschlagen hat. Die Neuordnung vollzieht 
sich überall. Inmitten des Schlachtenlärms ent- 


steht bereits das Zukünftige. Zu Trägern dieses 


Geistes haben sich auch viele Arbeiter und 
Arbeiterinnen gemacht, die Schulter an Schul- 
ter mit dem deutschen Arbeitskameraden in der 
Rüstungsindustrie stehen. Von diesem Geist 
sind jene jungen Mädchen erfaßt, die gemein- 
sam mit deutschen Studentinnen zusammen- 
leben, um die deutsche Sprache zu erlernen 
und sich beruflich weiterzubilden, 

So vollzieht sich auch in diesem Lande jene 
große Wandlung, von der alle europä- 
schen Völker ergriffen sind, Die revolutio- 


varöttentiicht in der vom Reich- 


Geleitzugtreffen im Atlantik 


Karikatur: Gay/Dehnen-Dienst 
„Unser Geleitzug war für Stalin bestimmt!” 
Und unser sollte nach England 


gehen!” 


näre Entwicklung, in der Europa steht, hat Aus- 
maße von einer Breiten- und Tiefenwirkung 
erreicht, daß sie geradezu eine klassische Be- 
stätigung des Kantschen Satzes Ist: „Ehe wahre 
Weltweisheit aufleben soll, ist es nötig, daß 
die alte sich selbst zerstört.“ 

Als die.deutschen Truppen ihren schwer- 
sten Walfengang antraten, waren sie gleich 
Träger einer meuen Weltordnung. Sie 
trugen auch In dieses Land jenen Geist, der, 
auf vielen Schlachtfeldern aufs härteste er- 
probt, von großer Zukunft umwittert ist. In- 
dem sie sich zu Kämpfern gegen den gefähr- 
lichsten Feind Europas machten, wurden sie 
auch zu Trägern der Zukunft dieses Kontinents. 
Was sie unter bitteren und schmerzlichen 
Opfern erkämpften, muß und wird nun in ge- 
meinsamer Arbeit in die Bahnen der Zukunft 
hineingelenkt werden. 

Die Gemeinsamkeit dieser Arbeit ist der 
Garant ihrer Fruchtbarkeit und Wirkung; denn 
am Ende dieses gewaltigen Ringens wird nur 
das Wert und Gültigkeit besitzen, was sich 
während des Kampfes schon bewährte. Dies 
allein ist der Maßstab, nach dem Tat und Lei- 
stung gemessen werden. Mit dem neuen Eu- 
zopa wird eine neue Gemeinschafts- 
ordnung aufleben. Geläutert durch einen 
Kampf von schicksalhafter Schwere, wird sia 
Trägerin jenes gewaltigen Friedenswerkes 
sein, das seine Krönung in sozialen Taten 
findet und als Vermächtnis nachfolgenden 
Generationen Segnungen schenkt, 


Empfang beim Duce 
Rom, 6, Dezember 

Der Duce empfing anläßlich des ersten 
Jahrestages des Kriegseintritts Japans die in 
Rom anwesenden japanischen Zeitungsleute, 
Auf eine Ansprache des Vertreters der „Tokio 
Nitsch! Nitsch!“ und stellvertretenden Vor- 
sitzenden des Auslandspresseverbandes in Ita- 
lien, Ono, antwortete der Duce, indem er 
seiner lebhaften Sympathie für das befreundete 
Volk Ausdruck verlieh, 


100 Jahre Bochumer Verein 
Bochum, 6, Dezember 

Mit einer schlichten Gedenkstunde feierte 
am Sonntag der Bochumer Verein das 
hundertjäkr'ge Bestehen des Werkes, Fahnen 
und Tannengrün schmückten die größe Halle 
der Radsatzwerkstatt, in der sich mit tausen- 
den von Gefolgschaftsmitgliedern "zahlreiche 
führende Persönlichkeiten aus Partei, Staat 
und Wehrmacht, der Wissenschaft, Wirtschait 
und Technik eingefunden hatten. Der Vor- 
sitzende des Vorstandes des Bochumer Vereins, 
Dr.-Ing, Alberts, und der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates, Dn Albert Vögler, brachten 
in Ihren Ansprachen den Dank der Betriebs- 
führung an die Gefolgschaft des Werkes zum 
Ausdruck, die Tag und Nacht nur das eine Ziel 
im Auge habe, die Waffen mitzuschmieden für 
den Sieg, 


Der König der Ärzte 
2) - Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Drunten in der Stadt lärmten die Bauern, 

Der Jubel über diesen Sieg war groß. 

Allen voran schritt gleich einem wilden 
Stier der Bauernführer Matthäus Stöckl, An 
jedes Tor heftete er einen Zettel hin, das ließ 
er sich nicht nehmen: 

„Dies Haus Ist mein, bis der unschuldige 
Tod meines Bruders gerochen wird." 

Und die Gefängnisse gingen auf. 


Trat manch einer ins Licht, der es lange 
Jahre nicht gesehen, Skelettige Menschen 
waren es, verdreckt und mit Lumpen beklei- 
det, mit bleichen, wildbärtigen Gesichtern, 

Viele aber blickten noch mit hellen Augen 
in den Fackelschein, die waren erst vor Ta- 
gen in die stinkige Finsternis geworfen wor- 
den oder vor Stunden, wie jener kleine feste 
Kerl, den die Bürger nun mit warmem Hand- 
schlag und bewundernd-verlegenem Lächeln 
ziehen ließen. 

„Ist der. Herr von Hohenheim, das!“ flü- 
sterte ein Bauer. „Der uns die Vierundzwän- 
zig Artikel geschrieben haben soll. ., setzte 
er gewichtig hinzu. 


Er trug eine viel zu 
große Sturmhaube und einen Ringpanzer über 
Hals und Schultern, und er war sichtlich stolz 
auf dieses mangelhafte Gewaffen. 
„Wenn's nit bloß Geschwätz ist!“ 
ein anderer laut und grob, 
„Tuzutraun aber wär's ihm!" beharrte der 


sagte 


Sowjetangriffe im Gegenstoß abgewiesen 


Bolschewistische Riesenverluste an Panzern / 1100 Gefangene in Tunesien 
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Ostkaukasus und im Terek» 
Gebiet wurden Angriife der Sowjets im 
Nahkampf und tellweise Im Gegenstoß abge- 
wiesen. Mehrere Panzer wurden vernichtet 
und über 1600 Gefangene eingebracht. Im 
Tiefflug angreifende Jagdilieger fügten der 
feindlichen Infanterle hohe Verluste zu und 
schossen zwölf feindliche Flugzeuge ab. Zwi- 
schen Wolga und Don wurde in wechsel- 
vollen Klmpfen ein sowjetisches Bataillon ver- 
nichtet, 26 Panzer abgeschossen, zahlreiche Ge- 
schütze und Infanterlewaffen des Feindes er- 
beutet. Transportverbände der Luftwaffe ver- 
sorgten, trotz schwierigster Wetterverhält- 
nisse, die kämpfende Truppe. In den Abwehr- 
kämpfen zwischen Wolga und Don zeichnete 
sich das II. Bataillon eines Wiener Grenadier- 
regiments durch vorbildliche Haltung beson- 
ders aus, Im Großen Donbogen wurden in 
den letzten Tagen wiederholt mit Panzerunter- 
stützung geführte Angriffe der Sowjets gegen 


einen wichtigen Flußabschnitt abgewiesen. Im 
Raum zwischen Kalinin und Ilmensee 
‘scheiterten zahlreiche, vielfach mit starker Pan- 
zerunterstützung vorgetragene Angriffe des 
Feindes, zum Teil in erbittertem Nahkampf. 
Der Gegner verlor 51 Panzer und erlitt erneut 
hohe blutige Verluste, Bei Stoßtruppunterneh- 
men im Nordabschnitt zeichnete sich ein Ver- 
band der Waffen- besonders aus, 


In Tunesien wurde die Säuberung des 
Kompigeländes bel Tebourba fortgesetzt, 
Die Gefangenenzahl hat sich auf 1100 erhöht, 
die Zahl der vernichteten Panzerkampfwagen 
beträgt über 70, die der erbeuteten Geschütze 
mehr als 40. Die Luftwaffe bekämpfte feind- 
liche Kolonnen und Ausladungen im Hafen 
von Bone. Jagdflieger schossen am Sonnabend 
über diesem Kampfraum ohne eigene Verluste 
14 feindliche Flugzeuge ab, darunter viermoto- 
rige Bomben. 


An der Südostküste Englands führ- 
ten Jagd- und Kampitlugzeuge Tagesangrilie 
gegen Eisenbahn- und Industrieziele durch, 


Roosevelt-Eingeständnis nach einem Jahr 


Die Verluste bei Pearl Harbour / Der japanische Angriff „erfolgreich“ 


Stockholm, 6, Dezember 

Das USA.-Marinedepartement gab in der 
Nacht zum Sonntag erstmalig die Verluste be- 
kennt, die die nordamerikanische Pazifikflotte 
bei dem japanischen Angriff auf Pearl Har- 
bour am Morgen des 7. Dezembers 1941 erlitt, 
Noch dieser Darstellung wurden fünf Schlacht- 
schiffe, drei Zerstörer, ein großes Schwimm- 
dock und zwei Hilfseinheiten vernichtet. 
Außerdem wurden drei Schlachtschiffe, drel 
Kreuzer und zwei Hilfsschiffe beschädigt, An 
Flugzeugverlusten gibt das USA.-Marinedepar- 
tement 80 Flugzeuge der Marine und 79 Flug- 


“hio, SAMOA-INS. 
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Seit die japanische Wehrmacht am 8, De- 
zember 1941 mit dem wuchtigen Schlag von 
Pearl Harbour den Kampf gegen die britisch- 
amerikanische Feindfront aufnahm und sich 
mit mehreren über riesige Räume ausgedehnten 
und vom japanischen Inselreich Tausende voa 
Kilometern entfernten Landungsoperätionen die 
Ansatzpunkte für ihre große Süd-Offen- 
sive sicherte, hat sie eine Kette geschichtli- 
cher Schachtensiege erfochten. Ein Jahr Krieg 
in Ostasien brachte die Eroberung Malalas mit 
Singapur und der Philippinen mit Corregidor, 
den siegreichen Burmafeldzug und die Einbe- 
zlehung der ehemals niederländisch-indischen 


erste und rückte an seiner eisernen Haube. 
„Er hat es immer mit den armen Leuten ge- 
halten, mit den Niederen, mit den Bauern.“ 

„Hat vielen’ das Leben gerettet und kei- 
nen Pfennig dafür genommen,” 


„Ist schade, daß er wieder zieht und außer 
Landes geht!“ 


„Er zieht?“ fragte ein Bürger und strich 
sich den nassen Bart glatt, „Der einzige, der 
helfen könnt? Der einen Verwundeten wie- 
der auf die Beine stellt, wenn die andern 
Arzte ihn schon begraben wollen?“ 


„Wir täten ihn notwendig brauchen 
jelut ...“, pflichtete eln Stückknecht bei und 
hielt den Ladstock Wie einen Landspieß vor 


sich her, „Ist keiner da, der ihn hält?" 
„Wer soll ihn denn halten?’ 


„Den hat schon der Kalser vergeblich zu 
halten versucht, Einen Schnaufer lang, einen 
Rösselsprung bleibt er, dann jagt's ihn wie- 
der und treibt Ihn hinaus.“ 


„Seine Zeit für Salzburg ist halt um!“ 


Ja, das Volk wußte Hohenheim zu schätzen! 
Es erkannte in gesundem Empfinden den wel- 
ten Abstand zwischen ihm und der Wissen- 
schaft jener gelehrten Doktoren, die noch im- 
mer starr am Alten festhielten, Das Volk 
wußte, daß er himmelhoch über all den 
Quacksalbern und Zauberdoktoren stand, die 
groß im Schwange waren und deren jeder 
sich für den einzig. wahren Apostel des Hei- 
lens und des Heils hielt, Und wenn es 
Hohenheims  beispiellose Gesunderfolge als 
Wundertaten oder Teufelei bezeichnete, so 
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zeuge der Armee bekannt. Außerdem erlitt 
die nordamerikanische Pazifikflotte bei diesem 
Angriff, so heißt es in der amtlichen Verlaut- 
barung weiter, folgende Verluste: Das USA. 
Soldatenkorps hatte 2117 Offiziere und Mann- 
schaften an Toten, 960 Vermißte und 876 Ver- 
wundete zu verzeichnen; die Armee der USA, 
226 Tote oder an ihren Verwundungen Ge- 
storbene, Der Verlautbarung wird hinzuge- 
fügt, daß der japanische Angriff sehr erfolg- 
reich war, Die erlittenen Schäden, so schließt 
dieses wohl bitterste Eingeständnis Roosevelts, 
wären äußerst ernst, 
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ttach einem Jahr Krieg DIENST 
Gebiete und zum Teil australischer Mandate 
in den Machtbereich des Kaiserreiches. Im Nor- 
den der Vorstoß bis zu den Aleuten und zahl- 
reiche Seeschlachten im großpazifischen Raum 
von Hawaii bis in die südwestliche Zone des 
Korallenmeeres, in den Gewässern der Salo- 
moneninsel Guadalcanar bilden die Wegsteine 
dieses ersten Kriegsjahres. Wichtige Landba- 
stionen sind dem britisch-amerikanischen Feind 
entrissen, seine maritime Kraft auf das 
schwerste geschädigt worden. Unser japani- 
scher Verbündeter beherrscht heute einen 
Machtbereich, den wir im vergleichenden Kar- 
tenbilde eindrucksvoll veranschaulicht finden, 


doch nur, weil es in seiner Unerwecktheit 
keine bessere Erklärung dafür wußte, $ 
4% 

Den Doktor Theophrast Paracelsus von 
Hohenheim aber riefen sie zu einem Kran- 
ken, kaum daß er den Fuß über die Schwelle 
des Kerkers gesetzt hatte, Er ging ohne Säu- 
men, und dies war seine große Art: zu jeder 
Zeit bereit zu helfen, nicht fragen nach Schlaf, 
nach Speis und Trank, nach Weg und Wetter! 
Keiner hat ihn vergeblich gerufen 


Ein zappeliger junger Mann brachte Ho- 
henheim in das Haus des angesehenen Bür- 
gers Wülfing, Dort sott der Doktor sein 
Tränklein, mischte sein Unguent, eine zie- 
hende oder kühlende Salbe, gab kurze, aber 
bestimmte Anweisungen und rang durch sein 
überlegenes Wissen den Kranken dem Tode ab. 


Darüber verging die Nacht. 

Im Morgengrauen ging er noch zum 
Körndl, zu dem er gestern abend wollte gehen, 
da die Schergen ihn holten zu strengem 
Verhör, 

Der Körnd! war viel herumgekommen, Er 
hatte als Schiffsknecht sein Glück in der wel- 
ten Welt gesucht, Nun aber kam er heim, 
nicht reich und nicht glücklich, nicht mit 
Schätzen beladen, wie ers wohl erträumt 


hätte, sondern ärmer denn je zuvor, und er 


sam nur, um in der Heimaı sterben zu kön- 
nen, wenn es dazu war, : 

Auf der Heimreise befiel Ihn eine quälende 
Krankheit, Er suchte den Armleutdoktor auf, 
jenen Theophrast von Hohenheim, von dem 
bei den Kranken rundum bewundernd die 
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Der tapfere Grenadier 


Berlin, 6. Dezember 


Im Westkaukasus erschwerte nach ergän- 
zenden Meldungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht strömender Regen die erbitterten 
Kämpfe, Während die feindlichen Angriffe in- 
folge der hohen Verluste an den Vortagen 
nachließen, traten unsere Grenadlere, von der 
Artillerie hervorragend unterstützt, zu überra- 
schenden Vorstößen an, Obwohl das regen- 
nasse und tief aufgeweichte Kampfgelände das 
Vodringen hemmte, wurde das Angriffsziel 
erreicht, Die Bolschewisten wurden gezwungen, 
ihre zäh verteidigten Bergstellungen aufzu- 
geben, Der Feind versuchte, die neu erkämpf- 
ten Stellungen wiederzugewinnen, wurde aber 
überall verlustreich abgewiesen, Als im Ver- 
lauf dieser Gefechte die Bolschewisten mit etwa 
50 bis 60 Mann gegen die vordersten Gräben 
vorstießen, traf der als Zugmelder eingesetzte 
Grenadier Goldmann gerade in dem Augen- 
blick bei der vordersten Truppe ein, als diese 
durch schweres Feuer außer Gefecht gesetat 
war. Da nahm er ganz allein den Kampf auf, 
um das Grabenstück zu halten und seine ver- 
wuündeten Kameraden zu schützen, Erst schoß 
er sein Gewehr leer, dann warf er sich hinter 
das Maschinengewehr und jagte Feuerstoß um 

‘` Feuerstoß zwischen die anstürmenden Bolsche- 
wisten, Es gelang ihm, die feindliche Kampf- 
gruppe abzuschlagen, ie zu seiner Unter- 
stützung heraneilenden Kameraden hatten- nur 
noch die zurückweichenden Bolschewisten mit 
ihrem Feuer zu verfolgen und die Verwundeten 
zu bergen. i 


Auch im östlichen Kaukasus-Gebiet kam es 
zu heftigen Kämpfen, Hier versuchte der Feind, 
durch Umgehungsmanöver mit stärkeren Krät⸗ 
ten den Druck unserer Truppen auf die Ge- 
birgsausgänge im Raum der ossetischen und 
georgischen Heerstraße zu lockern, Die Bol- 
schewisten nahmen bei ihrem verzweifelten 
Unternehmen sogar die schweren Ausfälle in 
Kauf, die beim Überschreiten der verschneiten 
oder vom Regen schlüpfrigen Bergwelt unver- 
meidbar waren, Als die Stoßgruppen schließlich 
gegen die deutsch-rumänischen Stellungen 
vordringen konnten, brach das begonnene An- 
griffsunternehmen in erbitterten Nahkämpfen 
und unter Abschuß von 11 Panzern völlig zu- 
sammen, 


Mackensens 93. Geburtstag 


Berlin, 6, Dezember 


Auf seinem märkischen Erbhof Brüssow 
(Uckermark) beging am heutigen Sonntag Ge- 
neralfeldmarschall von Mackensen in gel- 
stiger und körperlicher Frische seinen 93. Ga- 
burtstag. Der Führer hat in einem herzlich 
gehaltenen Telegramm des Feldmarschalls ge- 
dacht; der Befehlshaber im Wehrkreis U, Ge 
neral der Infanterie: Kienitz, erschien in Brüs- 
sów, um die besonderen Glückwünsche des 
Heeres auszusprechen, 


Bottai in Berlin 


Rom, 6. Dezember 


Der italienische Minister für nationale Er- 
zlehung, Bottai, der am Montag in der Berliner 
Universität das Institut Sudie Humanitätis er- 
öffnen wird, traf am Sonntagvormittag von 
Rom in Berlin ein, Er wurde bei seiner An- 
kunft auf dem Anhalter Bahnhof von Reichs- 
min'ster Rust, dem Präsidenten der deutsch- 
italienischen Gesellschaft, Reichsführer von 
Techammer und Osten und zahlreichen 
Mitgliedern der italienischen Botschaft und der 
italienischen Kolonie in Berlin begrüßt 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Marschall von Italien und 
Gouverneur von Libyen, Elore Bastico, in An- 
erkennung seiner: vorbildlichen Zusammenarbeit mit 
der deutsch-italienischen Panzerarmee das Deutsche 
Kreuz in Gold verliehen. 


Eine Anzahl von „Rlüchtlingsschmugglern", die 
die unerlaubte Einreise von Flüchtlingen in die 
Schweiz unterstdtet halten, sind von einem schwel- 
zerlschen Militärgericht zu erheblichen Gelängnia- 
stralen abgeurteilt worden. 


In Hallar und Jerusalem kam es zu Protestkund- 
gebungen der Araber gegen die Reglerung und die 
Juden, Die Polizei grili ein, es gab zahlreiche Ver- 
hallungen, 
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Rede war, Der Schiffsknecht sprach von sel- 
nen „herumziehenden Schmerzen" und zeigte 
e'n paar Flecken her, die mißfarbig auf der 
tiefbraunen Haut sianden. Die Flecken waren 
hart und schuppig, und an einigen war jegli« 
ches Gefühl erstorben. Er mochte sich zwak- 
ken, stechen oder brennen — die Stelle tat 
ihm nicht weh... 


„Das sind Aussatzmäler!” sagte der Doktor, 
ohne lang zu schauen, 

„Aussatz .. 7“ 

„Jas“ 

Körndl fing an zu jammern, 
fluchen, Bald aber faßle er sich, 

„KönntIhrdenn nit helfen, Herr?" fragte er. 

„Ich will's versuchen.“ 

Der Doktor erweckte keine Hoffnungen, 
doch spürte Körndl alsbald Besserung, 


Und nun wollte Hohenheim noch einmal 
nach ihm sehen, dann brauchte ihn auch der 
alte Schiffsknecht nicht mehr. 


Am Brodmarkt hatte Körndl seln armsali« 
ges Stübl. Der Doktor öffnete und trat ans 
Bett. In diesem Hause waren alle Türen un- 
versperrt. Nur Arme wohnten dort; die 
Waren sorglos, denn ihnen konnte höchstens 
etwas hereingebracht werden, Sie hatten 
nichts, das einen Dieb locken konnte, 

Hohenheim rüttelte den Schiffer wach und 
besah ihn gründlich, 

„Du bist gesund!” sagte er dann. 
tun und lassen, was du magst, 
Schwarze Meer darfs. 
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Montag, 7. Dezember 1942 


L. Z.-Sport am Montag 


25. Jahrg. — Nr. 340 


Deutschlands Boxer gewannen aud den dritten Dreiländerkompf 


Mit 13:3 gegen Ungarn und 15:1 Punkten gegen Italien gewann unsere Boxstaffel den Ehrenpreis des Führers überlegen 
Von unserem nach Berlin entsandten W, Th.-Sporimitarbeiter 


Zum dritten Male in diesem Jahre stiegen die besten Amateurboxer 


von Deutschland, 


Itallen und Ungarn in den Ring, um in frledlichem Wettkampf ihre Kräfte zu messen. Im 
Juni in Rom gab es beim ersten Treffen einen überaus eindrucksvollen Sieg Deutschlands 
mit 23 Punkten vor Italien mit 18 und Ungarn mit 7 Punkten, und auch den zweiten Kampf 


im September in Budapest gewannen die deutschen Boxer mit 20 Punkten. 
diesmal Ungarn mit 15 Punkten vor Itallen mit 13 Punkten, 


Zweiter wurde 
Um den Preis des Führers für 


die siegreiche Nation ging es nun beim dritten Kampf in der Deutschlandhalle, der auch hier 
im Geiste herzlicher Sportkameradschaft abrolile, Deutschland gewann diesmal mit 28 Punk- 
ten gegen 12 der Ungarn und 8 der Italiener und gewann damit den Preis des Führers, in 
den Einzelbewertungen blieb unsere Mannschaft gegen Ungarn mit 13:3 und gegen Italien 
sogar mit 15:1 Punkten erfolgreich, während die Ungarn sich gegen Italien nur knapp mit 


8:7 behaupten konnten. 


Am Ring sah man den Relchssportlührer von Tscham- 
mer und Osten, neben Ihm den Sohn des Duce, Dr. 
Vittorio Mussolini, weiterhin Italiens Sportführer Na- 
tlonalrat Exzellenz Manganlello und den ungarischen 
Feldfarschalleutnant Kaländry, als unter Vorantragen 
der Fahnen der drei beteiligten Nationen der Einmarsch 
der Teilnehmer erlolgte., Der vom Osteinsatz auf einige 
Tage nach Berlin gekommene Reichslachamtsielter Mini- 
sterlalrat Dr. Metzner begrüßte vom Ring aus die Akti- 
ven und Ehrengäste sowie die zahlreichen Verwundeten aus 
den Berliner Lararetten, Er gedachte dann der die Heimat 
schützenden Front und der tür ihr Vaterland gefallenen 
Kameraden, Nach Absingen der Nallonalıymnen wurden die 
einzelnen Teilnehmer vorgestellt, wobei es sich heraus- 
stellte, daß die deutsche Staffel mit Ausnahme unseres 
Schwergewichtiers ten Hoff, der bei der Reichsbahn titig 
ist, durchweg aus Soldaten bestand, 

Die Anteilnahme an den Kämpfen war so stark, daß 
die Deutschlandhalle an allen drei Tagen fast überfüllt war, 


Die Kämpfe des ersten Tages 


Nachdem sich im Filegengewicht der Ungar Mi- 
ts 2141 dank seiner überlegenen Reichweite gegen. den 
technisch ausgezeichneten Italiener Falcinelll nach Punkten 
durchgesetzt hatte, kam als erster deutscher Boxer der 
Hamburger H Ötzke gegen den ungarischen Bantam- 


en Bogacs in den Ring, Bis zuleigt war 
ötzke im Angrlii, aber zu mehr nis einem „Unentschle- 
Für eine angenehme Uber 

Federgewichistnelster 
er den gleich ihm in 


den“ langte es lelder nicht, 
taschung sorgte der deutsche 
Strangleild (Herten), indem 


Ir 


Herchenbach im Kampf gegen den Ungarn 
Torma II. (Schirner, Zander-Multiplex-K.) 


Rechtsauslage boxenden Bantamgewichts-Europameister Pao- 
letti (italien) nach drei beweten Runden knapp, aber sicher 
nach Punkten schlug, Mit der spannendste Kampf in tech- 
nischer Hinsicht war die Auseinandersetzung im Leichtge- 
wicht zwischen Vajda (Ungarn) und dem In diese Ge- 
wichtsklasse aufgestiogenen italienischen Federgewichts- 
meister Bonetti, die mit einem Punktsicg des Ungarn en- 
dete, Dann kam die mit großer. Spannung erwartete Be- 
egnüng im Weltergewicht zwischen Here enbach und 
00 ars Favoriten Torma II. Herchenbach machte seine 
Sache ausgezeichnet und erzwang ein mit großem Belfall 
aufgenommenes „Unentschleden‘ Das gleiche Ergebnis 
zeigte auch der Mittelgewichtskampf zwischen dem deut- 
schen Halbschwergewichtsmeister $ chim id t Hamburg) und 
dem Italiener Bataglia,, Ein schnelles Ende nahm der 
Halbschwergewichtskampf, in dem Jaszal (Ungarn) den Ita- 
llener Spalardi, dor seinen ersten Internationalen Kampf 
bestritt, bereits in der 1. Runde schwer k. o. schlug, Im 
Schiußkampf kam der deutsche Europameister ten Hoff 
zu einem klaren Punktsieg Über den ungarischen Schwer- 
gowidilier Homelya, 


Ergebnisse des zweiten Tages 


olelch der eluleitende Fliegengewichtskampf zwischen 
dem Kölner Obermauer und dem kleinen Italiener Fal- 
einelli brachte Stimmung ins Haus. Der Punktsieg des 
Deutschen wurde mit großem Belfall aufgenommen, Nach 
einem temperamentvollen Kampf im Bantamgewicht, den der 
starke Ungar Bogasch durch eine große dritte Runde 
glatt gegen den technisch guten, aber zu weichen Italiener 


Dieser Erfolg unserer deutschen Boxer ist wohl der eindrucksvollste, 
den sie bisher in internallonalen Begegnungen 


errungen haben, 


Dani gewann, kletterten Strangfeld (Deutschland) und 
Torma 1 (Ungarn) durch die Seile, um den besten Kämpfer 
im Federgewicht zu ermitteln. Der Ungar wurde von dem 
Westfalen so glänzend gekontert, daß er zweimal auf die 
Bretter mußte und klar ins Hintertreffen geriet, Strang- 
feld wurde hoher Punktsieger, Dagegen hielt der Leicht 
gewichiskampf zwischen Nürnberg (Deutschland) und Bo- 
netti (Italien) nicht das, was man erwartete, Nürnberg 
suchte wie stets die Entscheidung durch Niederschlag; aber 
der flinke Itallener wich immer wieder geschickt aus, 
Punktsieger: H. Nürnberg. Recht ansprechend war die 
Weltergewichtsbegegnung zwischen dem technisch guten Ita- 
liener Poll und dem harten Torma II (Ungarn), Hier gab 
es ein Unentschieden, Kag (Ungarn) bevorzugte im Mittel- 
ewicht gegen unseren Hamburger Schmidt den Nahkampf. 
n der dritten Runde war Kaß schwer mitgenommen, hielt 
aber durch seine große Härte bis zum Schluß durch. 
Schmidt wurde klarer Punktsieger. Einen stürmisch 
bejubelten Blitzsieg errang Rudi Pepper im Halbschwer- 
gewicht gegen Spaiardi (Italien). Nachdem der Deutsche 
seinen Gegner zunächst mit der Linken am Kinn erwischte, 
tið ein anschließender Leberhaken den Italiener für die 
Zeit von den Beinen. Nicht einmal 30 Sekunden dauerte 
dieser Kampf, Eine überraschend gute Vorstellung «ab Im 
Schwergewicht der Italiener Chiesa gegen den Ungaru 


Homolya; er besiegte schließlich seinen Geguer In der 
dritten Runde durch Niederschlag, womit der erste. italle- 
nische Erfolg errungen wat. 


Die Kämpfe am Schlußtage 


Der Abend begann mit elnem Höhepunkt, denn die bel- 
den Fllegengewichtlet Obermauer und Miriszlal 
versetzten die Zuschauer in helle Begeisterung. Alle drel 
Runden hindurch sah man elnen ununterbrochenen Schlag- 
wechsel und keinerlel Ermüdung, Das verkündete Unent- 
schieden wurde mit langanhaltendem Beifall aufgenommen. 
Der Hamburger Qötzke war im Bantamgewicht durch den 
Italiener Dani nie gelährdet; Immerhin konnte dieser sich 
Über die drei Runden gut behaupten und wurde lediglich 
nach Punkten bezwungen. Nachdem im Federgewicht Ita. 
lens Europameister Paoletti gegen den Ungarn Torma I 
durch seine hervorragende dritte Runde hoch nach Punkten 
gewonnen hatte, zeigte sich anschließend im Leichtgewicht 
unser Meister Nürnberg in einer wesentlich besseren 
Verfassung als am Sonnabend, Immerhin konnte der starke 
Ungar Valaa alle drei Runden überstehen, war aber gegen 
Schluß schwer angeschlagen, Der Wuppertaler Herchen- 
bach war wohl an diesem Tage unser schwächster Ver- 
treter, Jedenfalls bot seine Begegnung im Weltergewicht 
gecen den Itallener Poll keine Höhepunkte, Der verkündete 

unktsieg des Deutschen war nur knapp, Einen weiteren 
Erfolg ertangen die Italiener, die am Schlußtag endlich 
ihre wahre Form gefunden hatten, im Mittelgewicht durch 
Battaglia gegen den Ungarn Kad. Unter großem Bel- 
fall ging dann unser Halbschwergewichtier Pepper vom 
ersten Gongschlag an gegen den chemaſigen ungarischen 
Schwergewichismeister Jaszay aus sich heraus. Der Dort- 
munder konnte In jeder Runde unheimlich viel Treffer an- 
bringen und. brachte den Ungarn durch seine harte Linke 
an den Rand einer entscheidenden Niederlage, aber die 
Härte des Gastes llcd diesen bis zum Schluß durchstehen. 
Zum Abschluß Konnte man noch einen regelrechten Nieder- 
schlag durch unseren Schwergewichtsmeister ten Hoff 
erleben. Der Italiener Chiesa versuchte einen Angtilf, 
wurde jedoch von dem langen Oldenburger sofort gekontert 
und anschließend so mit rechten Haken und Schwingern be- 
arbeitet, daß er bereits In der ersten Runde aul die Bret- 
ter glug und nicht mehr aulstaud. 


Die zweite Fußbaltrunde im Warthegan nahm ihren Anfang 


Reichsbahn Litzmannstadt unterlag in Posen 0:8 / Zdunska Wola siegte kampflos 


Der Splelbetrlebe Im Fußball war gestern Im Warthegau 
eln nur geringer. in Litzmannstadı selbst tand 
überhaupt nur ein Freundschaftsspiel statt, In dem Wie 
44-Sportgemeinschaft ihre Splelstärke gegen elne allerdings 
zlamilch ersatzgeschwächte Mannschaft von Union 97 er- 
wies, die mit 7:0 geschlagen wurde. Das rückständige 
Meisterschaftssplol der Gauklasse zwischen NSG, Zdunska 
Wein und der 780. Gnesen kam nicht zum Austrag, obgleich 
die Gnosenor nach Zdunska Wola gekommen waren. 
Dia Mannschaft verzichtete auf Austragung des Spieles und 
fuhr vorzeitig wieder ab, dem Gegner Kamptlos die Punkte 
Üborlassend, Nur in Posen tand ein Treifen statt, das 
bereits tür die zweite Runde gewettet wird. DWM, Posen 
und Reichsbahn Litzmannstadt trafen sich im Rückkampf, 
den die Posener Betrlebssportler diesmal hoch mit 8:0 für 
sich entschieden, 


DWM, Posen—Reichsb, Litzmannstadt 8:0 (3:0) 


Seit nun mehr als vier Wochen wird die Reichsbahn-$SG, 

von einem seltnen Pech verlolgt, So verheidungsvoll die 
erste Runde begann, so nlederscametlernd sst jedes krgeo- 
nis, das diese bestimmt nicht so schlechte Mannschalt je- 
den Sounlag mehr aus der Spltzengtuppe verdrängt. Nicht 
ein einziges Mal mehr ist es der Mannschaltsleitung gelun- 
gen, die stärkste Elf auf die Beine zu bringen, und zu 
18 Spiel war man gezwungen, mit nicht vollwerligen 
rsalzieuten den Kampi aulzunentzen gegen Gegner, die, 
was die Posener Vereine betriltt, fast stets mit gleichem 
Mannschallsgelüge angetreten sind, So mußte auch gestern 
wieder die Reichsbahn mit Ersatz der gelürchieten Werkelf 
gegenübertreten, Die bezogene Nicderlage war mehr als 
eine Kalte Dusche, zumal man aul manchem Posten die 
kämpfierische Einstellung verm.ßie, Es hilft nichts, wenn 
sich die Läuferreihe abrackert und beim Sturm keln Ver- 
ständnis findet, oder wenn der Sturm eigensiunig immer 
nur in der Mitte durchbrechen will, aber schen mus, daß 
die Gastgeber nach dem W-System verteldigen Wir haben 
schon einmal in dem Spiel gegen den DSC, Posen bemän- 
geit, daß die Reichsbahn gefährlich sein kann, wenn sie 
es versteht, Ihre Flügel einzusetzen, Das hat man gestern 
wiederum versäumt, und ebenso war es auch verkehrt, im- 
mer nur defensiv zu spielen, statt Durchbrüche mit den 
Außen zu machen, Aufopferod schlug sich die Läuferrelhe 
und die Hintermannschaft, obwohl der Tormann nicht in 
seiner besten Form war und mindestens drei Tore auf dem 
Gewissen hat, 

Zum Spielverlauf Ist folgendes zu sagen: Die erste 
Viertelstunde sah belde Mannschaften im Angriff, Die 
Reichsbahn hatte auf der linken Seite mehrmals Gelegen- 
heit, den noch unsicheren rechten DWM. Verteidiger zu 
schlagen, Aber die außerordentlich schlechte Bodenbeschaf- 
fenheit les keine einwandireie Ballkontrolle zu. Zwar 
war die Mannschaft des Gastgebers technisch überlegen; 
aber Litzmannstadt ersetzte das durch welt größeren 
Kampfgeist, und es sah bald so aus, als wenn das knapp- 
ste aller Resultate herauskommen sollte. Ohne jedes Ver- 
schulden kam der Rechtsaußen der DWM. im Strafraum 
nach Kampf mit Schulze zu Fall; der verhängte Elimeter — 
eine zu harte Strafe — wurde zum DWM.-Führungstreller 
verwandelt. Damit bekam die Posener Ell Uberwaszet, und 
als noch ein leicht haltbarer Schuß eines DWM.-Läufers den 
Torwart Pietsch zum zweiten Male schlug, war es um seine 
Sicherheit geschehen. Auch ein weiterer halbhoher Schuß 
des Linksaußen des DWM, war zu halten, Mit diesen drel 
Minustoren wurden die Selten gewechselt. Auch die zweite 
Halbzeit, in der man eine bessere Taktik der Gäste er., 
wartete, brachte nur imme, wieder Sorgen um den allzu 
schwachen Sturm der Reichsbahn, Sordey allein konnte 
den gegnerischen melährlichen Mittelstürmer nicht halten; 
Seifert klebte immer zu welt, hinten, und Schaum und 
Schulze allein konnten nicht die vielen gefährlichen An- 
griffe abwehren. In der letzten Viertelstunde brach die 


Die Fußbalt-Schiedsrichter hielten eine wittige Lehriogung ab 


Reichsschiedsrichterobmann Koppehel sprach zu den Fußballschiedsrichtern des Bezirks 


Zu einer außerordentlich lehrtelcnen Tagung hatten sich 
am Wochenende die Fußballschiedsrichter des Litzmann- 
städter Bezirks zusammengefunden, die in den Räumen der 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park bzw, im Helenenhof 
stattfand. Als Hauptreferenten begrüßte der Gauschleds- 
tichterobmann des Sportgaues Wartheland, Kamerad W ein- 

Urtner, Posen (selbst elner der bekanntesten und er- 
olgreichsten deutschen Schiedsrichter aus dem Gau Hes- 
sen-Nassau), den Relchsschiedsrichterobmann Karl Kop - 
pehel erlin, der als früherer Praktiker und heute an- 
erkannt bester. Theoretiker als Autorität in Schiedsrichter- 
fragen gilt, Dessen mehrstündige Ausführungen sowohl am 
Sonnabend wie am Sonntag waren getragen nicht allein von 
vollster Regelkenntnis, sondern mehr noch von dem Kön- 
nen, den Geist des Spiels und der Regeln nicht nur zu er- 
fassen, sondern sie auch sinnvoll mitzuteilen, Das wich- 
tigste Erfordernis für einen Schiedsrichter Ist ja heute we- 
niger die reine Regelkenntnis — die setzt man ja einfach 
voraus —, sondern das Vermögen, aus Ihnen heraus ein 
Spiel sportlich sinnvoll zu leiten, einerseits durchaus kame- 
radschaftlich, wie anderseits ebenso notwendig autoritär 
zu Handeln. Gerade auf dem Unpartelischen eines jeden 
Spieles lastet elne nicht unbeträchtiiche sportliche Verant- 
wörtung; hängt doch von seinem- Verhalten oft nicht allein 
der Chärakter eines Sololos ab, sondern auch mancherlel 
in bezug aut notwendige Verwaltungsmaßnahmen, Wich- 
tigste Richtlinie für jeden Schiedsrichter muß sein: Ab- 
sciute Unbeirrbarkeit in allen Entscheidungen und Handiun- 
en und ebenso unbedingte Konsequenz, wie sie sich aus 
ke elwerk und sportlichem Sinn ergeben, — Der Relchs- 
Ba Er ala roh man wartete mit einer Fülle von erläutern- 
em Material aus seiner Praxis (seine Tätigkeit In der 
Zeitung des Relchsfachamtes Fußball, wie als Herausgeber 
er Deutschen Schlodsrichter-Zeltung bedeuten das ſa nicht 
weniger) auf, das er so Interessant und zwingend durzu- 
stellen wußte, daß alle Beteiligten- davon begeistert wa- 


ra der Praxis, die vor allem die Arbeit 
1 0 5 3 anbelraf, berührten Gau- 


ren. 
im Sportgau Warthelond 
RT Weingärtner und seln Stellver- 


treter Lautsch, beide Posen, In Ihren Referaten, Ihnen 
allen, ebenso den Litzmannstädter Kameraden, die die Ta- 
ping organisiert hatten, dankte zum Schuß Gaufachwart 
auptmann Wuff, Posen, der es sich nicht hatte neh- 
men lassen, der Tagung ebenfalls beizuwohnen, um sich 
einmal wieder von der hier im Litzmannstädter Bezirk ge 
leisteten Arbeit zu überzeugen. í L. 


Das Fußballjahr 1943 


Das neue Fußballjahr kündet sich In den Terminen für 
die Endspiele zur Deutschen Fußball-Meisterschaft 1943 
und zum Wettbewerb um den Tschammer-Poka’ an, die jetzt 
vom NSRL. veröffentlicht werden, Abgewickelt wird die 
Deutsche Meisterschaft wieder, wie bereits 
1942, nach dem Pokal-System, das sich durchaus bewährt 
hat, Die erste Vorrunde ist für den 18 April vorgesehen; 
die zweite Vorrunde soll am 2. Mal stelgen. Es folgt dann 
die Zwischenrunde am 16, Mal, Die Vorsch'ußrunde soll 
am 30. Mal abgewickelt werden, und das Endspiel, als 
Krönung des Ganzen, steigt am 20, Juni im Berliner Olym- 
pia-Stadion, Die Zahl der Teilnehmer an dan Endspielen 
um die Deutsche Meisterschaft wird durch Tellung verschie- 
dener Bereiche n selbständige Gaue höher als 1942 seln. 
Voraussichtlich werden diesmal 29 Mannschaften (statt 25 
in diesem Jahre) zu den Spielen der Vorrunde antreten, 

Mit den Splelen um den Tschammer-Pokal wird, 
wir immer, bereits u Beginn des -Jahres begonnen, u- 
nächst sind die Vereine der unteren Spielklassen unter sich. 
Die Bereichs- bzw. Gauklasse greift erst mit der Abwicklung 
der ersten Hauptrunde ein, die am 30. Mai durchgeführt 
wird, Die zweite und dritte Hauptrunde sind für den 27. 
1 und 11, Juli vorgesehen, Am 8. August findet die erste 

chlußrunde statt, die das Eingreifen der Gaumeister In die 

Spiele bringt. Die weiteren Schlußrunden, in genen das 
Feld der Tellnehmer von 32 aut 4 derimiert wird, kommen 
am 29, August, 19. September und 4, Oktober zur Durch- 
führung, Die Vorschtußrunde ist für den 17, Oktober vér- 
sehen, und das Endspiel steigt am 31. Oktober wiederum 
m Olympia- Stadion, 


Kampikraft, zermürbt durch die Immer schneller vorgelra- 
enen Angtifte der DWM. Noch weitere fünf Tore mußte 
letsch aus Seinem Kasten berausholen, : ohne daß es der 
Reichsbahn gelang: den Ehrentreifer mit nach Hause zu 
bringen, Daran änderte sich auch nichts, als Schulze in 
den Sturm ging (eine unverständiche MaBnatıme). 

‚Da sich beide Mannschaften eines fairen Spiels be- 
fleißigten, hatte der Unpartelische keinen schweren Stand, 

Reichsbahn Litzmannstadt spielte In folgender Aufstellung: 


Pietsch) Schaum, Schulze; Seifert, Sordey, Bettel; Seba- 
stian, BoB, Harzheimer, Strumpe, Nußbaumer, 
Der Stand der Fußball-Gauklasse 

Spiele gew, un. verl, Pkt. Tore 
1. Orpo Posen 9 8 1 — 17:1 37:11 
2. DWM, Posen 10.8 1: ‚1° 173 4711 
3, Union Litzmannstadt 9 5 2 2 12:6 32:16 
4. Post — SG, Posen 9 4 1 4 99 23:19 
5. NSG. Zdunska Wola 8 4 — 4 8:8 12:10 
6. Orpo Litzmannstadt 9 3 — 6 6.12 14:20 
7. TSG, Kutno 8 3 — 5 6:10 19:31 
8. Reichsbahn Litzmannstadt 9 2 1 6 5:13 14:31 
9. TSG, Gnesen 8 2 — 8 4:12 18:25 
10. DSC. Posen 9 2 — 7 414 8:50 


45-Sportgem. — Union 97 7:0 (2:0) 


Das einzige Fußballtreffen, das am gestrigen Sonntag 
in unserer; Stadt ausgetragen wurde, sah die 44-Mann- 
schalt in zellen guter Verlassung, so daB sie einen zahlen- 
mäßig hohen Sieg über die mit nur 4 Mann aus der ersten 
Mannschaft antretende Unlon felern konnte. Müller, Bauske, 
Kolarik und Jencke begannen im Verein mit ihren jungen 
Komeräden trotz des Gegenwindes sehr ausprechend, und 
man hatte zu diesem Zeitpunkt den Eindruck, daß es ein 
Spiel fast gleichwerliger Gegner werden würde. Viel 
änderte sich nicht dis zur Pause, wenn auch die 44, in 
deren Reihen man einige neue, vielversprechende Spieler 
sah, etwas mehr vom Spiel hatte und durch krälftiges Nach- 
setzen zu 2 Toren kam, Nach Seitenwechsel nalim man 
allgemein an, daß jetzt die Union, mit dem Wind als 
Partner, besser ins Spiel kommeiA würde; diese Annahme 
erwies sich jedoch als falsch, denn der schwere Boden 
hatte die Kräfte der Nachwuchsspieler der Union bereits 
arg angegrilien, und so kamen die Schwarzweißen immer 
mehr auf, Hauptsächlich war es hier König im Mittellauf, 
der durch halbhohes Zusplel, das wegen des schweren Bo- 
dens die einzige richtige Spielweise war, seinem Sturm 
seht brauchbare Vorlagen gab, die schließlich bel der 
schwächen Abwehr der Rotweißen Tore einbringen mußten. 
Die Unionisten machten nämlich den Fehler, alles in den 
Sturm zu werfen und vernachiässigten so die Verteidigung, 
was man bei einem Sturm, in dem ein Torschütze vom 
Range Kempas steht, nicht ungestraft machen kann, So 
fielen in gleichen Abständen noch weitere 5 Trelier, denen 
der Sturm der Union trotz mancher günstigen Gelegenheit 
nichts Positives entgegenstellen konnte, 

Das Spiel nahm trotz des hohen Sleges der Gastmann- 
schaft einen abwechsiungsreichen Verlauf und wurde Im 
kameradschaltlichen Gelste durchgeführt, wobei nur zu be- 
dauern war, daß nur so wenige Spieler der „Ersten“ dey 
Union die Gelegenheit wahrnahmen, ihre körperliche For 
weiter zu verbessern, beziehungsweise aufrechtzuerhalten, / 
und das war la schließlich der Zweck dieses unter gerade’ 
nicht erfreulichen Bodenverhältulssen durchgeführten Ge- 
selischaftsspieles, 


Fußball in Kalisch 


Reichsbahn Ostrowo — Sportgomeinschaft Kallsch 4:1 
(1:0). Auf stark aufgeweichtem Boden traten beide Mann- 
schalten zum Meisterschaftsspiel. an. Trotzdem entwickelte 
sich ein flottes Tempo, wobel Kallsch eine klare Uber- 
legenheit herausspielte, aber erst kurz vor Halbzeit den 
längst verdienten Treffer erzielte, Nach der Halbzeit 
drehte Ostrowo, das mit Ersatz angetreten war, stark auf 
und erzielte auch den Ausgleich, dem kurz darauf Kallsch 
das 2:1 enigegenselzte, In kurzer Folge wurde dank gutem 
Stiirmerspiels das Ergebnis auf 4:1 erhöht. Wegen der Aus- 


~ sichtslosigkelt, auf dem Immer weicher gewordenen Boden 


eine Anderung herbeizuführen, gab Ostrowo zehn Minuten 
vor Schluß das Spiel auf, 

Die Entscheidung der Meisterschaft der Kreisgtuppe Ka- 
un wird nun zwischen Kempen und Kallsch ausgefochten 
werden, 


Hallenhandball beginnt 


Am Mittwoch beginnen die Hallenhandbellspiele in der 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park. An der Runde nehmen 
vorläufig folgende Mannschalten tell: 

Männer: 80, der Ordnungspolizei! 3 Mannschaften, 
Union 97, 44-Sport-Gem, und Stadt-Sport-Gem, je 2 Mann- 
schaften, Reſchebaun-S0. 1 Mannschaft. 

Frauen: Post-Sp,-Gem., Union 97 und Stadt-Sp.- 
Gem. je 2 Mannschaften. 

Das sind also Insgesamt 10 Männer- und 6 Frauen- 
mannschaften. Eine Vornussage bezüglich der Aussichten 
dor einzelnen Mannschalten Ist schwer, Infolge der Beson- 
derhelten des Hallenballspleles können sich die Schwer- 
punkte in der Spielstärke der einzelnen Mannschaften 30 
verschieben, daß völlig. unerwartete Resultate herauskom- 
men, Eine Mannschaft, die im Feldhandball nur Mäßiges 
leistet, kann in det Lage sein, für die Halle eine Mann- 
schaft zu stellen, die zu allen Überraschungen fähig ist. 
Wenn wir rein gelühlsmäßig die 1. Mannschaft des Oau- 
meisters als die stärkste ansehen, dann liegt dies darin 
begründet, daß diese Spieler Immerhin schen einige Er- 
fahrung in der Halle haben. Eine sichere Voraussage kann 
jedoch, wie schon bemerkt, nicht getroffen werden, Man 
wird schon den ersten Spieltag abwarten müssen, um klarer 
zu schen und sich ein Bild über die einzelnen Mannschaften 
machen zu können. 

Was für die Männer gilt, muB ebentalls für die Frauen- 
mannschaften als Unterlage genommen werden. Wohl sind 
die Frauen der Post als Spitzenmannschaft anzuschen, Ob 
sie in der Halle diese Stellung ebenfalls halten können 
muß sich auch erst del den Spielen selbst erweisen. Aut 
alle Fälle können wir aber erwarten, daß wir Spiele ges 
boten bekommen, die die. Zuschauer befriedigen und dem 
Handball neue Anhänger werben werden, 


Am Rande des Sportes 


Der Krieg Ist kein Freund des Sportes, das: wie 
sen wir alle. Aber der Sport läßt sich durch den 
Krieg nicht unterkriegen er trotzt ihm — um Ihm 
zugleich zu dienen, Wir alle kennen die im Namen 
des Führers gegebene Parole unseres Reichssport4 
führers: „Weitermachen!", die er erst kürz« 
lich wleder erneuert und überzeugend begründet hate 
Diese Parole bedeutet für alle noch in der Helmat 
stehenden Kameraden der Sportbewegung eine abso- 
lute Verpflichtung, der sich keiner entziehen will 
und auch nicht wird. Daß die weitere Tätiakeit füg 
den Sport, für die Leibeserziehung des deutschem 
Volkes jetzt nicht unter dem Motto der Leistung 
stehen kann, sondern der sportlichen Tätigkeit übers 
haupt, das ist klar. Wenn das schon für unseres 
Spitzenkönner und die Nationalmannschaften gin 
(die ja fast durchweg den feldarauen Rock tragem 
und nur zwischendurch einmal eine sportliche Em 
holungspause bekommen), dann um so mehr für did 
einzelnen wie die Gemeinschaften in der Heimatı 
Es wird nicht mehr gespielt um Meisterschaft odeg 
Sieg (auch wenn es formell noch darum geht), ebena 
sowenig wird darum geturnt oder geschwommen, 
sondern einzig und allein darum um den Betrieb 
der Leibesübungen und die entsprechende Organisa- 
tion aufrechtzuerhalten, einestells, weil sie für das 
Wohl, die Entspannung der Daheimgebliebenen nots 
wendig sind, und anderntells, um sie für die hoffent4 
lich nicht mehr ferne Zeit intakt zu halten, wend 
unsere Kämpfer von der Front heimkommen, um 
wieder ihrem geliebten Sport nachgehen zu können, 


Ein Meister ist in Nöten 


Freilich Ist es heute schmerzlich für eine Manns 
schaft, eine Sportgemeinschaft, die eben noch an 
der Spitze stand, den Meistertitel trägt, nun 
sozusagen vor dem Nichts zu stehen, d.h. nicht 
mehr in der Lage zu sein, eine schlagkräftiaa Manns 
schaft, vielleicht überhaupt keine mehr, auf die 
Beine bringen zu können, well des Krleg die Män« 
ner auf einen anderen, wichtigeren Posten berief 
Aber erstens mal geht das nicht nur einer einzigen 
so, sondern einer groben Zahl, und es ist eher eine 
Ehre als etwa eine Schande, um dessentwillen nun 
Niederlagen hinnehmen oder gar abtreten zu müssen, 
Damit mag sich auch unser Gaumeister im Fußball; 
die Sporigemeinschaft der Ordnungspolizei Litz4 
mannstadt, trösten, wenn sie Jetzt fast ihrd 
gesamte Meistermannschaft verloren hat und im 
Augenblick nicht weiß, wie sie eine neue Ma 
schaft stellen soll. Da braucht man noch lange nicht 
die Lust und den Mut zu verlieren, Erstens mal si 
noch genügend Roservespiele» vorhanden, und dann 
lassen sich aus dem reichen Reservoir dar Polizei 
immer noch genügend Spieler herbeibringen, auch 
wenn es fast durchweg schon Leute sind, die ents 
weder längere Zeit nicht gespielt haben oder im sos 
genannten „Alten-Herren‘-Sportalter stehen. Wicht! 
ist, wie gesagt, nicht daß gesiegt, sondern d 
gespielt wird, In der nordbayrischen Gauklasse 
hat vor acht Tagen ein Slljähriger für seine Mann“ 
schaft mitgespielt, nur damit sie mit elf Mann an! 
ireten konnte, Das war im Sinne unseres Krlegs⸗ 
sportes wichtiger und wird länger leben als die 
Tatsache, daß die Mannschaft 11:0 unterlag. 


Der Spitzenspieler so und so 


Ein Spitzenkönner Ist in zweierlei Hia« 
sicht von besonderem Wert: Er stärkt im Rahmen 
einer Mannschaft das Gesamtkönnen, sowohl bei 
einer schwächeren als auch elner an sich stärken 
Einheit, bei der er eigentlich nur mehr für reprä- 
sentative Aufgaben von Wichtigkeit ist, und eg 
wirkt als Anzſehungs- und Kristallisationspunkt ag 
einer Stelle, wo sonst das Trägheltsvermögen viels 
leicht schon so stark wäre, dad der Sport darunter 
leidet, So kann ein überragender Mann für das Be- 
stehen einer ganzen Mannschaft sozusagen ausi 
schlaggebend sein oder werden. Wir haben jetzt id 
Litzmannstadt einen Handballspieler allerhöchsteg 
Klasse, Deutschen Meister und Olympiasieger, Er 
tauchte zuerst in der von vielfachen Abgäng 
stark geschwächten Handball-Mannschaft der $ 
Union 97 auf, wo er — ohne sportlich im Gesamt 
rahmen Bedeutendes leisten zu können — im Sinnd 
der Breitenarbeit, der Erhaltung einer einigermaßen 
spieltüchtigen Mannschaft und als Kamerad unter 
ehrgeizigem Nachwuchs Besonderes hätte erreichen 
können, Jetzt wird er nun im Rahmen der Mann- 
schaft des Gaumeisterss Orpo, wo man ihn ale 
Polizeibeamten ja eigentlich von vornherein erwartet 
hatte, spielen und dort mehr in repräsentativem 
Sinne wirken, d.h, für die Stärkung unserer Spitzen« 
leistung sorgen in den an sich leider nur allzu we 
nigen Kämpfen um höhere Ehren, Hoffentlich lassen 
sich die andern Mannschaften durch die nun noch 
weiter gesteigerte Kampfkraft der Meisterelf im 
Handball nicht ganz abschrecken. Es wäre eine um 
gewollte Nebenfolge solcher an sich nur erfreus 
lichen Verstärkungen. 


Wintersport auch im Warthegau ) 


Winter und Sport sind — vor allem hier im deut- 
schen Osten — zwei Dinge, die sich nur schwer 
praktisch vereinbaren lassen, am allerwenigsten 
dann, wenn für die Ausübung des Sportes dle freie 
Sportanlage in der Natur Voraussetzung Ist. Koppel 
man aber beide Begriffe, so gibt es sofort ein neues 
Gebilde, das den Winter als notwendige Voraus« 
setzung hat: Wintersport. Er hat sich in den 
vergangenen Jahren in immer steigendem Maße als 
ein wesentliches Gebiet in unseren Leibesübungen 
herausgebildet. Ja, man kann sagen, wir haben ges 
lernt, den Winter genau so sportlich zu nutzen wid 
die anderen Jahreszeiten, Uber die tummelfreudige 
Jugend hinaus waren es vor diesem Kriege bereite 
Millionen, die sich dem Wintersport in reinen vers 
schiedensten Formen hingegeben hatten, Ja, es hat 
direkt eine Umwälzung unserer Urlaubs- und Erho4 
lungsgestaltung gegeben, die nicht allein sportlich 
gesehen, sondern ebenso auch volkswirtschaftlich 
von besonderem Werte war. Der Krieg hat freilich 
die Ausübung des Wintersportes, vor allem des 
Schilaufes, notwendig begrenzt, wenn auch keines« 
falls ganz unterbunden. Der internationale und der 
der Durchführung von Meisterschaften dienende 
Wintersport ist weitgehend aufrechterhalten wörden 
und wird es weiterhin ebenso, wie vor allem det 
der Ausbildung. und sportlichen Durchbildung der 
Jugend im Hinblick auf militärische Gesichtspunkte 
dienende Wintersportbetrieb, Hier im neuen deut- 
schen Osten wird man freilich nur in begrenztem 
Maße, wenigstens vorerst, von praktischem Winter« 
sport sprechen können. Die geographischen Bedingt« 
heiten werden ihn zunächst auf den reinen Eissport 
begrenzen. Aber die Zeit ist nicht mehr fern, da 
wird man das Gelände des Warthelandes auch schl 
sportlich zu nutzen wissen, selbst wenn berg« 
hungrige Schiläufer jetzt noch darüber lächeln soll« 
ten, So gut wie man in der Berliner Umgebu: 
wunderhübsch und abwechslungsreich laufen un 
sogar schispringen kann, wird das auch hier mög- 
lich sein. Einen kleinen Vorgeschmack gibt uns bes 
reits die Jugend, die jedes Gelände zu nutzen weiß 
und nicht allein mit Schlittschuhen und Schlitten 
sich tummelt, sondern auch hier schon die Schier 
einzuselzen und „zünftig“ zu laufen versteht, wie sich 
die Litzmannstädter zum Beispiel im Gelände des 
Hitler-Jugend-Parks jn den letzten Tagen überzeugen 
konnten, 


— 2 — 


mn ꝶ on nina mn rn en ne ar 
FAMILIENANZEIGEN 


Tagy in libmannstadt 


Koppernikus einst und jetzt 
Im kommenden Jahre 1943 


ist es vierhundert Jahre her, 
daß der große deutsche Astro- 
nom Nikolaus Koppemikus In 
Frauenburg starb, 

Dem heftigen Streit um die 
Volkszugehörigkeit Kopperni- 
kus“ (noch zuletzt hatten die 

2 Polen gquf der Pariser Weltaus- 
stellung der staunenden Welt einen polnischen 
Koppermikus vorgeführt!) ist jetzt der Boden 
entzogen, 

Eben jetzt wird man durch die deutsche 
Post des Generalgouvernements an die welt- 
bewegende Tat des Thorner Astronomen er- 
innert: In einer Briefmarkenreihe, die den 
deutschen Kulturträgern im Weichselraum ge- 
widmet Ist, zeigt der höchste Wert den Kopf 
des großen Astronomen, 

Als man Koppernikus“ vierhundertsten Ge- 
burtstag beging, kümmerte sich das Reich 
wenig darum, wie dle Welt seinen großen 
Sohn sah: ob als Deutschen oder Polen. Ja, es 
duldete sogar, daß er in seinem deutschen 
Vaterland als Pole gefeiert wurde! 

So ist eine damals in Deutschland erschie- 
nene polnische Denkmünze bekannt, die Kop- 
pernikus ausdrücklich als Polen bezeichnet. 

Diese Medaille erschien in Posen und 
wurde — fast möchte man es nicht glauben! — 
von einem deutschen Künstler geschaffen. 

Die von der polnischen Gesellschaft der 
Freunde der Wissenschaften in Posen 1875 
herausgegebene Denkmünze zeigt auf der Vor- 
derseite das Bildnis des Astronomen und die 
Umschrift (in polnischer Sprache): „Das pol- 
nische Volk brachte ihn hervor, der die Sonne 
aufbielt und die Erde erschütterte,“ Auf der 
Rückseite wird noch einmal die Zugehörigkeit 
Koppernikus’ zu Polen unterstrichen. 

Ein derartig beschämendes Beispiel natio- 
naler Würdelosigkeit — ein Deutscher gibt 
sich dazu her, für eine polnische Geschichts- 
fälschung Handlangerdienste zu leisten! — 
kann sich heute nicht mehr wiederholen. 


Sonderzutellungen für die Weihnachts- 
betreuung der NSV, Der Reichsernährungs- 
minister hat dem Hauptamt für Volkswohlfahrt 
für die Weihnachtsbetreuung der verwundeten 
Soldaten in den Lazaretien die erforderlichen 
Rohstoffe zur Herstellung von Gebäck und 
Süßwaren unmittelbar zur Verfügung gestellt, 
Für die erweiterte Kinderlandverschickung, die 
Kinder in Umsiedlerlagern und für die Kinder 
der WHW.-Betreuten wird ferner eine Leb- 
kuchenaktion durchgeführt, für die die nötigen 
Rohstoffe ebenfalls bereitgestellt wurden. Der 
Reichsernährungsminister weist ausdrücklich 
darauf hin, daß weitere Sonderzuteilungen für 
andere Weihnachsbetreuungen nicht zur Ver- 
fügung gestellt werden können, 


Baſtel⸗Ausſtellung 


im Refervelazarett I 


Soldaten ſertigten auf dem Krankenlager kunstvolle Sachen an / Preise für die Besten 


Gestern wurde die vielseitige Ausstellung 
einer Reihe Sachen, die unsere verwundeten 
Soldaten bastelten, im Reservelazareit I eröff- 
net und dem Publikum zugänglich gemacht, 
Während der meist langen Zeit ihres Kranken- 
lagers fertigten die Feldgrauen in akurater Ar- 
beit farbige Handtaschen aus Papierkordel, 
Schreibmappen aus allerlei Resten, Schmuck- 
stücke in Schnitzarbeit, Bilderrahmen, Aschen- 
becher und Lesezeichen an, die in ihrer Ver- 
schiedenartigkeit die Bewunderung der Besu- 
cher erregten, die in den Nachmittagsstunden 
das Lazarett aufsuchten. Ein großes Bedauern 
war es für den einen oder anderen, daß die 
herrlichen Gegenstände nicht verkauft wurden. 
Das ist richtig so, denn der Soldat möchte gern 
mit dem angefertigten Stück, das ihm die 
Krankheit verkürzen half, seinen Lieben in der 
Heimat Freude bereiten. Jeder hatte den Din- 
gen seine eigene Note gegeben, In prächti- 
gen Farbzusammenstellungen sah man die Ta- 
schen aller Muster und Ausführungen. Auch 
gemalte Kissenplatten und kleine Bilder fehl- 


ten nicht. Ein Afrikakämpfer hatte einen Bil- 
derrahmen gesägt, der eine kleine Palmen- 
lendschaft darstellte, die sein Bild umgab. Ge- 
wiß werden sich die Angehörigen über diesen 
Giuß freuen, Verschiedene Schreibmappen 
tragen bereits Buchstaben, ein Zeichen, daß der 
Besitzer bereits bestimmt ist. Das wird zu 
Hause sicherlich allerlei Überraschungen geben, 


Das Volksbildungswerk der NSG. „Kraft 
durch Freude“ und hier die Abteilung „Freude 
durch Werkschaffen“ ist ständig in den Laza- 
retten tätig. Die Kunstgewerblerin und Malc- 
rin Maria Lisowski kann wirklich stolz auf 
ihr Werk sein. Die erzielten Leistungen sind 
hervorragend, und der Zweck, daß den Feld- 
grauen über schwere Stunden hinweggeholfen 
wird, ist gewiß erreicht. Von dem Oberbürger- 
meister Litzmannstadt und der Verwaltung des 
Lezaretts wurden Preise für die besten Arbei- 
ten gestiftet, die zur fröhlichen Stimmung der 
Bastler, die aus allen Berufen stammen, bei- 
trugen, 5. 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Lask 


7. 12., Belchatow 19.00 Schule Og.-Schul.; Pablanice-Ost 
20,00 Dienstst. Og.-Stabs- u. Zellen-Bespr.; Belchatowek 19.00 
Reichsschul, Schicksalskampf 1. Osten: KdF. Pabianice 20,00 
Tuschiner Saal Voilin-Konzert; KdF. Lask GOroßkonzett. 
8, 12,, Kreisbauernsch, Rusiec 15.00 Schule Erzeugungsschl, 
Ackerbau; KAF, Pabianice 20,00 Tuschiner Saal Märchen- 
spiel „Hänsel u. Gretel’; Kap. Zelow Großkonzert, 9. 12., 
Lutomiersk 15.00—17.00 Weltansch, Schul, grüne Volks- 
liste; Pablanice-SUd 19.30 Bismarckstr, 17 Zelleni.-Bespr.; 
Pabianice-Nord 20.00 Partellokal Bespr.; Kap. Belchatow 
Oroßkonzert. 10. 12,, Zapolice 19,00 Holendry Bespr. 
P. L.; Wygieizow 17.00 Reichsschul. Europa u. Amerika; 
Lask 20.00 Geschäftszimmer Bespr.: KdF. Diutow Großkon- 
zeri, 11. 12., Kreisbauernsch._ Kleszczow 15.00 Schule 
Erzeugungsschl. Ackerbau; Pabianic-Ost 20.00 Diensist. 
Appell P. L.: Widzew 20.00 Geschäftsst. Geschäftsstunden; 
Balutsch 14.00 Zellen- u. Blockabend; Raf. Lutomiersk 
Großkonzert. 12, 12., Kap. Karnischewice Großkönrert, 
13. 12., Lutomiersk 9.00—11.00 Aub, P. I.: Widawa 10.00 
Peg Schicksalskampf; Balutsch 14.00 Vorweihnachts- 
eler, 

Kreis Schlaratz 


Wojsiawice: 20, 12., Appell anschl. Schul. Kortschew. 
reg 8. 12., Appell P.L. Brtakow Gorny; 13. 12, 
Schul, Pudlow; 14. 12., Zellenveranst, Druzbin; 18. 12., 
desgi, in Pudlow, Zdunska Wola-Land: 10. 12., Felerstunde 
zdunska Wola; 12, 12., Zellenveranst. Janischewice; 20. 12., 
Weihnachtsfeier Karsznice, 28. 12., Bespr. Oplesin. Zdun- 
ska Wola-Nord: 14. 12. Appall P.L. Dienstst.; 20. 12., 
Weihnachtsteler Stadtsaal. Zdunska Wola-Süd: 8, 12., 
Appell Og.-Dienstst.; 17. 12,, Partèimitgi.-Vers, Og.-Dienstst.; 
20. 12,, Weihnachtsfeier Stadtsasl. reisleitung: 19. 12., 
Arbeitstagung des gesamten Kreisstabes In Zdunska Wola. 
Bartochow: 13, 12,, Weihnachtsfeier Tobondzin. Brzeznio! 
10. 12,, Zellenveranst, Starcze; 13. 12., Vorweinnachtsfelet 


(Frauenw.); 19. 12., Weihnachtsfeier Og. Brzeznio, Char 
lupia Mala: 13. 12., Bespr.; 25. 12., Parteimitgl,-Vers, 
Gruschütze: 11.5 12., Schul; 21, 12., Sonnenwendteler. 
Klonowa: 13, 12., Bespr, Klonowa; 18. 12., Schul, Klo- 


nown; 20. 12., desgi. QGodynice. Krokocice: 13, 12., Bespt. 
Lobuschätze; 19. 12., Schul. Lobuschütze; 20, 12., Zellen- 
veranst, Fellxhof; 27. 12., Vers, Lobuşchütze: 28, 12., 
Appell P. L. Lobuschlize, Menka: 20. 12.. Schul. Ruda. 
Slotschew: 9. 12,, Zellenveranst. Grojek Wielki; 13. 12., 
desgl. Unikow; 17. 12,, Bespr. Siolschew; 19. 12., Kame- 


zadschaftsabend Slotschew; 20. 12., Welhnachtiseier Slo- 
tschew. Schadek: 9. 12., Bespr, anschl. Schul. P. L., Wal- 
ter, Warte, Führer der Olledetungen; 20. 12., Weihnachts- 
feler. Schleratz: 11. 12., Appell P. L. Dlensist.; 16. 12., 
Schul, P. L. Dienstst.; 20, 12., Weihnachtsfeier Theatersanl. 
Warta: 12, 12., Zellenveransti, Zelle 1; 20. 12., Weih- 
nachtsleler. Wehrburg: 16, 12., Schul; 23. 12., Welt- 
nuchtslelet; 30. 12., Bespt. 


Kreis Ostrowo 


7.. 12., Saatfeide 16,00 Bespr. P. L.; Raschkau 18.00 
Bespr. DAF, und 19.00 Bespr. P. L. 8. 12., Raschkau 15.00 
Bespr. DFW. 9. 12., Neu Skalden 14.00 Vers. Reichsnähr- 
stand; Ostrowo 20.00 Bffti. Schul. Raschkau 19.00 Bespr. 
NSV.; Schackenau 17,00 Zellennachm.; Schwachwalde 17.00 
Vers. Reichsnährstand. 10. 12., Mixstadt 15,00 und 19.00 
Film „Opereite‘; Neu Skalden 18.00 Bespr. Og.-Leiter und 
NSvV,. 11. 12., Adelnau 15.00 und 19,00 Film „Operetie'‘; 
Ostrowo-Nord 20.00 Bespr. P. L., Walter u. Warte; Ostrowo- 
Süd 20.00 Bespr, Og.-Amtsleitet. 12. 12.. Kottowski 18.00 
öfftl. Vers.; Neu Skalden 15,00 und 19.00 Film „Operette“; 
Ostrowo-West 20.15 Bespr. P.L, 13. 12., Adelnau 11.00 
Bespr. P.L. und 15.00 Zellennachm, DFW.; Deutschdorf 
16.00 Bespr. DFW,; Gartendorf 14.00 Zellennachm. DFW.; 
Klein Pappel 15.00 Oft. Vers.; Masen 14,00 Zeilennachm. 
DFW.; Prosnaa 16,00 Zellennachm. DFW.: Neu Skalden 
9.30 Appell und Dienstbespr, P. L.; Volkingen 15.00 Splel- 
zeugausstelung HI.; Suschen 14.30 Bespr. P. L., Walter u. 
Warte einschl. DFW. 14. 12.. Grandor! 17.00 Vers, Reichs- 
nährstand; Raschkau 19.00 Bespr. Og.-Amtsielter; Kotzine 
14.00 Vers, Reichsnährstand. 15. 12., Biningen 16,00 Bespr. 
P. L.; Honig 17.00 Bespr. P. L., Walter u. Warte; Neu Skal- 
den 16.00 Bespr. DFW.; Ostrowo-Kreis 20,00 Krelsstabs · 
bespr. DAF,; Ostrowo-Süd 20.00 Gemeinschaftsabend DFW. 


Mltterberatung im Kreis Lask 


Montag, 7. 12,, in Pabianice, Ludendorlistr. 25, 14.30 
für Og. Süd, Mittwoch, 9. 12,, in Klezczow, Schule, 14.00 
tür Gem, Klezezow. Freitag, 11. 12., in Xawerow, Hilisst. 
Mutter u. Kind, 9.00 für den nördl., Tell der Gem. Widzew; 
in Bychlew, Schule, 10.00 für südl, Tell der Gem, Widzew 
und Orisch, Pawlikowice u. Tereniu; in Karnischewice, 
Hilfsst, Mutter u. Kind, 11.00 für Gem. Gurka Pabianicka, 
außer den Ortsch. Pawlikowice u. Terenin; in Lutomiersk, 
Hilfsst. Mutter u. Kind, 13.00 für Gem, Lutomlersk; in 
Korischew, Schule, 14,30 für Gem. Wodzierady, 


Beim Märchen zu Gafte 


Die vorweihnachtliche Zeit des Glaubens und des 
Lichtwunders macht auch die Älteren aufgeschlossen 
für die Märchenwelt, und so fand sich zur diesjäb- 
tigen Märchenaufführung des Stadttheaters eine aus 
klein und groß gemischte aufnahmefreudige Gê- 
meinde, die such nicht enttäuscht wurde, Das nach 
Grimm von Trude Wehe dramatisierte Märchen vom 
Schneewittchen war von Heinz Hammanns mit 
sicherem Gefühl für die kindliche Vorstellungswelt 
inszeniert, und Gustav Teschner mit dem Sin- 
fonie-Orchester besorgte die Musik von Paul Hensel 
Haerdrich, die manchmal etwas gedämplter sein 
dürfte, da das Kind nun einmal zunächst der Hand- 
lung folgt, Helga Bammert hatte durch ihr rel- 
zendes Spiel als Schneewittchen die Herzen im 
Fluge gewonnen, während Jolanda Schüler die 
böse Königin so echt und eindrucksvoll spielte, daß 
sie sich den Zorn der jungen Schar zuzog. Der Prinz 
von Hermann Scholz, der Jäger von Ernst Fal- 
kenberg, der Mond von Gustav Mahncke, 
Anne Haag als Kräuterlrau und Else Markert 
als die gutmütige Jägersfrau Waren liebenswürdige 
Gestalten ebenso wie der Schneider von Jobst Ti- 
bor, der sehr viel aus seiner Rolle machte, Der 
Waldgeist Karl Bachs fand ferner viele Freunde. 
Weiter waren die Zwerge und einige andere Ge- 
stalten wichtige Träger der Handlung. Die von 
Christ! Ebling einstudierten Tänze wurden von 
Senta Sommerfeld, Christel Glinka, Ell 
Sauerbaum, Sigrun Pluschke, Urte Krü- 
ger und der Tonzgruppe ausgeführt. Echt kinder- 
tümlich war das Bühnenbild von Wilhelm Terbo- 
ven. Die weihnachtliche Note wurde durch das Er- 
scheinen des Weihnachtsmannes (Gerhard Schrei- 
ber) vertieft und damit auf das nahende Fest abge- 
stimmt, Der Kinderjubel war echt, und auch die 
Alteren dankten freudig für die schöne Gabe des 


Theaters, Georg Keil 
Ofturlauber I 
Im amtlichen Teil dieser Ausgabe Ist eine 


für die Osturlauber der Wehrmacht wichtige 


Bekanntmachung veröffentlicht, 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


7. Dezember 1907. 
Der „Deutsche Gymnasial- und Realschulverein“ 
wird gegründet, Aufgabe des Vereins ist, das Deut- 
sche, Gymnasium, das bisher privater Besitz des 
Lehrers Braun war, zu übernehmen. Damit wurde die 
Lehranstalt Besitz der Deutschen von Lodsch, 


Briefkasten 


F. M., Schleratr. Der Erla des Reichsministers für Er- 
nährung und Landwirtschaft führt In der Frage der Sonder- 
zutellung zu Welhnaditen folgendes aus: „Die Ernährungs- 
ümter haben den Wehrmachturlaubern, soweit diese min- 
destens cine Woche Urlaub haben, 
die 44. Zuteilungsperiode fällt, die Weib- 
nachtssonderkarte für Normalverbraucher über 18 
gegen Abstempelung auf der Rückseite des Urlaubsscheines 
auszuhlindigen. Das gleiche gilt für die Schutzgllederungen 
außerhalb der Wehrmacht, Organisation Todt usw,, die aus 
den besetzten Gebieten kommen.““ Aus dem Erlaß geht also 
klar hervor, daß mindestens eine Woche Urlaub die 
44, Zuteilungsperlode fallen muß, Diese beginnt am Mon- 
tag, dem 14. Dezember, Wer also schon vor diesem Tage 
Urlaub erhalten hat, kann die Weihnachtssonderkarte nur 
gear epaiten; wenn sich sein Urlaub mindestens bis 20. 12, 

streckt, 


Der Rundfunk am Montag 


15.00: Klassische Solistenmusik, 17.15: Tänrerische 
Musik, 20,15: „Für jeden etwas.“ Deutschland- 
sender: 17.15: Plitzuer u.a, 20.15: Klassischer Humor 
und Tanz. 21.00: Robert Heger dirigiert, 


Unerwartet traf uns die 
traurige Nachricht, daß un- 
ser zweitältester Sohn und 


Bruder, der 
Sob..I4ner 
Emil Hauser 


geb. am 17. März 1020, bei den 
schweren Kämpfen im Nordkaukasus, 
getreu seinem Fahneneid, für sein 
Vaterland den Heldentod gefunden 
bat, Er bleibt uns unvergessen. 


In tiefer Trauer die Hinterblle- 
benen; Familie Emanuel Hauser. 


Kalwinsdorl, Kreis Welun, 
im November 1942. 


Herm Pastor 


lieben 


Reidios mein einziger Sohn, 
der Kriegstreiwillige, der 
Oefrelte 
Herbert Brosing 
Inh, dos EK. 2. Kl. und des Infan» 
terio-Sturmabzeichens 
A geb. In Riga am 21. 11. 1920. 
In stolzer Trauer: 
Der Vater und Bekannte. $) 


seres lieben 


Dank, 


Ein treues Muttetherz hat aufge- 
hört zu schlagen, Am 6, Dezem- 
ber 1942 verstarb nach kurzem 
schwerem Leiden unsere über alles 
geliebte, unermüdlich sorgende 
Mutter, meine treue Frau, Groß- 
mutter, Schwiegermutter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 


Melida Lamp 
deb. Strauch 


im Alter von 62 Jahren, 
erdigung unserer lleden Entschla- 


Die Be- 


tyang. Friedhofes aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebonen 


Für die vielen Bewelse berzlicher 
Antellnahme beim Heimgang unse- 
tet teuren unvergeßlichen 


Marile Krol 


verw, Szuborska, geb, Sommer 

sagen wir unseren herzlichsten 
Dank, Besonders danken wir Plar 
tor Rompa für die trostreichen 
Worte, den vielen Kranz- und Diü- 
menspendern sowie allen, die un- 
serer leben Verstorbenen das 
letzte Ocleit gegeben haben, 

Dio tlettrauernden Hinterbliebenen 


Kinderwagen 


4000 RM,, 
zeichen, verk, 


zählige Bestände) 


ea.. ne m V— nun nn 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


A. Krieger, Schrelbmaschinen, 


vorm. K. G, Fischer, Litzmannstadt, | Büromöbel, 
König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 | sucht, k. 
Bel Todesfällen wenden Sie sich Waldstraße 23, 
vertrauensvoll an uns, wir beraten | Staubsauger, 
Sio gern. sucht, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Tellnahme anläßlich des 
dens unseres lleben 


Samuel Goltz 
sagen wir allen, die ihm die letzte $ 
Ehre erwiesen haben, insbesondere 
Breyvogel für die 
trostrelchen Worte im Trauerhause 
und am Grabe, unseren herzlichsten 
Dank, der Böckerinnung und allen 
anderen für die schönen 
und Blumenspenden, 

Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang unserer 


Dorothea Workert 


reichen Kranz- u. Blumenspendern. 
Die Hinterbliebenen 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der. Beerdigung un- 


Ernst Bohrer (Swiderek) 


sagen wir allen unseren herzlichen 
Besonders 
Schedler für die trostreichen Worte 
sowie den zahlreichen Kranz- und 
Blumenspendern, forner allen denen, 
die dem lieben Verstorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 


Die Hinterbliebenen. 


Allen, die uns anläßlich des Todes 
unserer lieben, unvergeBlichen Mut- 
ter Korneſſe Traeclak, geb, Gerlich, 
ihre Anlellnahme bewiesen haben, — 
sagen wir unseren herrlichsten Dank, 
danken wir 


fenen findet am Dienstag, dem Insbesondere 
8, Dezember 1942, um 14.30 Uhr, Pastor Doberstol 
von der Leichenhalle des alten richtenden Worke 


Überlübrung und am Grabe;- ferner. 517 
danken wir für das schöne Harmo- 
niumsple) sowie den vielen Kranz- 
und Blumenspendern und allen de- 
nen, die unserer Lieben das Geleit 
zur letzten Ruhe gegeben haben, 


Friedericke Matys, Margarete Kriese. 


VERKÄUFE 


neuwertig, 85,—, zu ver 
kaufen Adolf-Hiller-Str. 85, 1.'St., W. I. 


ürleſmarten aus Privalhand, Wert ctwa 
ute Einzelstücke, mit Prüfer- 
Zuschr, u. 5202 an LZ 


— — 
Anlilnfarben (Lagerposten, 


Bruno Ludewig, Zittau/Sa, 


Einen Flügel oder Klavier in guemt Zu- 5180 an LZ. 
stande zu kaulen gesucht, 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und |!Mt Preis unter 5200 an die LZ. 
Rechenmaschinen, 
Geldschrank, neu oder 
erhalten, für Eigenbedarf zu kaufen ge- 
Höpiner, 


120 Volt, zu kaufen ge- Namen 
Angebote unter 5125 an LZ, 


Hinschel- 


TAUSCH 


Tausche elektr, Back- und Bratrühre, 
Heizkissen 120 Volt, gegen Radio 220 
Volt, Bügeleisen 120 Volt gegen gleiche 
220» Voit, Verkaufe Sessel, 40,—, Litz- 


munnstadt, Schlageterstraße 139, W. I. 


Tausche gute Zeiß-Ikon-Kamera Ikonta, 
1:3,5, dazu Filme 6%9 gegen Kletubiid- 
kamera Retina, Baldina, Weltini, Tenax 
oder ihnl, Angebote u, 5096 an die LZ. 


Zweitllammiger Junkers-Gaskocher a 
Pelzkrawatte odet moderne kleine Wohn 
zimmerlampe zu tauschen. Angebote 
unter 5090 an LZ. 


Kranz- 


Am 9. 11. 1942 fel im sagen wir allen unseren innigsten C00 
Kaukasus für die Größe und Dank, Insbesondere danken wir Großer Voiksempläinger Telefunken, All- 
x Men Be 1 ae bench Herrn Pastor Wudel für die trost- strom, und Staubsauger Slemens-Protos- 
en Bestand des Deutschen reichen Worte sowie den zähle Rapid, 120 Volt, neuwertig, gegen guten 


3 - Röhren - Radioapparat, Allstrom oder 
220 Volt zu tauschen, Eilangebole unter 
5091 an LZ. 


on 120 Volt gegen 220 Volt tau- 
onntag 12, Ludendortistr. 39/20. 


Großer Reisekoffer, 50 cm hoch, 80 cm 
lang, gegen Damenmantelstoll, Schi- 
Schuhe 38 gegen Damenstletel, eln elek- 
trisches Bügelelsen, 120 Volt, geg. gute 
Damenuhr, evil, Zuzahlung, tausche, An- 
|gebote unter 51086 an die LZ. erbeten. 


Herm Pastor Sede Daunende. t für 


ott 
ngebote u. 5140 LZ. 


Herrenpoizmantol gegen Damenpelzman- 
tel zu tauschen, Angebote u. 5136 an LZ. 


Tausche Fahrrad, gut erhalten, gegen 
Marschstielel, Gr, 42, oder Foto, Volk - 
mer, Pabianice, e 6, Be- 
sichtigung 18—21. Uhr, 

Tausche braune Krimmerjacke und brau- 
nen Wollrock gegen Damenrussenstielel, 
Gr, 37, oder gegen Puppenwagen oder 
Schaukelpferd, Angebote 5137 LZ, oder 
Fernruf. 127-02, 


Damenwinter- 


Tausche: Damenpelzjacke, neu, Gr. 42— 

44; Heizolen, neu, 220 Volt; Heizsonne, 

neu, 220 Volt; Inhalator, neu, 110 Volt 

gegen Herreninnenpelz, Angebote unter 
LZ, 


Herra 
für seine auf- 
am Tage der 
Rudlospparat gegen kleine Schreibma- 
schine zu tauschen gesucht, Angebote un- 
ter 5150 an LZ. erbeten. 


wurfmantel gegen 
schrank tausche, Ang. unter 5133 LZ, 


Skunksboa gegen Radio zu tauschen gè- 
sucht. Angebote 5132 LZ, 2 
Staubsauger u. Piätte (220 V) gegen 120 
Volt schen. Adoll-HillerStr, 109/38. 


Eisenbahn mit Schienen gegen Schreib- 
maschine zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 5144 an LZ * 
„| Tausche neue dkiblaue Wildiederstraßen- 
schuhe m, Holzsohle, Gr. 36, gegen 
gleichwertige weiße Sommerschuhe, Dan- 
ziger. Straße 42, W. 15. 

Tausche 1 Paar neue Damenschuhe, Gr. 


bzw, Über- 
kaufen gesucht, 


Angebote | Winterkostlim mit Pelzbesatz, neu, gegen 
die LZ. 


gesucht. Angeb, unter 5154 an. LZ. 
VERLOREN 


— — ͥ́ ᷣ — —— — — 
Berlin NW 87, |Verloren den blauen Ausweis der Deut- 
schen Volksliste Nr. 241 815 aul den 
Adolf  Nikolel, wohnhaft in 
Czyste bei Dobra, Kreis Turek, 


gut 


eee —— an e ee nn nn nn 4% a nn na n „ 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wehrmachtkommandantur in Litzmannstadt 


Sämtliche Urlauber der Ostiruppen melden sich zur Bekanntgabe einer für ste 
wichtigen Verfügung am Dienstag, dem 8. 12. 
der Wehrmachtkommandantur Liizmannstadt, Friderlcusstraße 18, 
Wehrmachtkommandantur Litzmannstadt, 


und 


36, gegen neue Or. 37. Angebote unter 


Bücherschrank bel Zuzahlung zu tauschen] Mal, König-Heinrich-Straße 40. 


Palladium, 
Beginn: 15 


1942, vormittags 11 Uhr, im Hole 


THEATER 17.30, 19.30 
Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Mon- 
tag. 7. 12, 19.30 Uhr 
Ausverkault „Kollege 
leteh“, — Dienstag, 8. 12., 19,90 Uhr 
r, Verkauf „Maske in Blau“, — 
Mittwoch. 9, 12.. 15 Uhr Freier Ver- 
kauf „Schneewittchen“, 19.30 Uhr 
O-Miete Freier Verkauf „Herz am 
rechten Fleck“, — Donnerstag. 
10, 12., 19.90 Uhr D-Miete Freier 
Verkauf „Kollege kommt gleich“, 


chenvorstellung 


B. Miete. Freler Verkauf. Solo-Tanz- Kaddatz. 


F- Miete Freier Verkauf „Almse“. 


DiePlatzmieter werden gebeten, um- Handwaschpaste ftir Haus 


gehend die 4. Rate einzuzablen. 
FILMTHEATER 


und Betrieb, 


rurelassen, nicht zuenlansen, 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße #7 
14.90, 17.15. 20 Uhr. 


im Jahr» * mit Dantelle Darrieux, 
Albert Préjean: | 1775 
Ufa-Rialto, Meisterhansstraße 71. 
14.20 17.15, 20 Uhr, 2. Woche, Der 
heitere Wienfilm «Die heimliche 
Gräfin" ® mit Marte Harell, Wolf] lieferbar, 
Albach-Retty, Elfriede Datzig, Paul 
Hörbiger, Oskar Sim 
Ufa - Casino, Gro Märchenvor- 
stellung. Heute 12.30 Uhr „Frieder 
Catherlieschen“ mit Lucie 
Englisch. Heute letzter Tag. 
Palasi. Adoll- Hitler - Straße 108 


tor“ 


ute Ausführun 


Mimosa, Ruschlinfe 178. 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Himmelhunde“, * 


Böhmische Linie 16. 
‚90, 17.80, 20 Uhr „ 
stimmt was nicht“ * mit Adele 
Sandrock und Viktor de Kowa. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30 
Uhr „Sein 
mit Karin Hardt, Otto Wernicke. 
Turm, Meisterhausstraße 62. 
Kab. 2 15, 17.30, 20 Uhr „Hallo Janine“ *** 
e mit Marika Rökk, Johannes Hee- 
koimmt| sters, Rudi Godden., 


Pablanlce — Capitol. 10 Uhr Mär- 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Kammerspiele, General-Litzmann-|< u 
Straße 21. Mittwoch, 9, 12. 0, 0 Ur dat. aa aa een Kalkar 


abend.—Donnerstag,10.12.,19.30 Uhr eye ME Adolf- 


RIEF Nr. 08/282, in Kübeln und Do- 
sen, wieder lieferbar. Die Kund- 
2 schaft wird ersucht um gefl, recht- 
) Jugendliche ruzelassen, % über 14 J. reitllge schriftliche Bestellungen: 
Generalvertretung der Chem. Fabrik 
Hofnrich und Co, Hamburg, 
Das köstliche Gersdorff, Litzmannstadt, Hermann- 
Lustspiel der Continental «Einmal |Göring-Straße 149. 


Werweda“ Sperrholzimport 
Danzig, Hopfengasse 74, sortiertes 
Lager in Furnieren aller Art. 4 mm 
Holzfaser-Hartplatten sowie 13 mm 
Holzfaser-Dümmplatten kurzfristig 


Kunststoft-Dosen 

r Inhalt mit Deckel laufend 

abzugeben. Angebote erbeten un- 
70029 an Ala, Berlin W 36. 


Klingeltransformatoren 


olt. sekundär 98 


Sohn“ * 


Dornröschen“. 


Nicht nur der Inhalt, sondera auch 
die Packung Ist wortvoll. Deswegen 


die Dose gut aufheben Durch Nach. 
füllen mit dem Nachfüllboutel apart 
men Goid und Rohatafla. 


A. v. 


rimär 110/180 
Jolt, je Stück 


15.17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 8.9% RM. und Versandspesen liefert 


des Bavarla-Films „Das große 


Schönböck. Marla Andergast. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 128, Bürobedart 
15, 17.30, 20 Uhr 
Nizza“, *** 


20 Uhr „Die Nacht in Venedig“ “ 
mit Heidemarie Hatheyer, Lizzi 


ste Wochenschau. 


mit Theo Lingen, 

Lizzi Waldmüller, 

Giorla, Ludendorffstraße 74/76. > 

Beginn: 15, 17 und 10.80 Uhr „Tem- si e 20, 
erament für zwei“, *** Sonstig - en, 


aul Kemp und 


dour“, kauft sotort, 


tür Groß- u. Kleinbetrlebe Pellkan- 
eh 
Capitol, Ziethensir. II. 14,80, ITI. Ruf 177.99, Straße der d Armes 08. 


ee 
r y -| (Frauenkolonne aus O. Bigotte, 
Waldmüller, Harald Paulsen. Neue-| Glas- und Gebäudereinigu 

ster, Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 


a, aakeneratt, En men; Continental- Schreibmaschinen 


uf 245-90, 


Pferdanöhren, Nelas Sehne 
’ferdemöhren, Melasse. Schnitzel, 
15, 17,90, 20 Uhr „Die Pompa-| jjäcksel, egen Berechtigungsschein 
er en 


Spiel“ * mit René Deltgen, Karl TER 8 


Die deutsche Sichtkartel 
lieferbar durch 


Arwin Stibbe 


DAS FACHRTSCHATT. FÜHRENDEN) NUROMALCHIMEN 


smei- | Adolf -Hitler-Str, 150, Ruf 245:90| 


houszuhalfen 
der Säuglingsnohrung an 


dem volion Kora! 
ist ergiebig u. spor. S 


u 


Rüben, 


Angebote ‚Ge 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.80) Fuhrpark Lentschütz, Ruf 130. Ka- 
und 20 Uhr „Schicksal“ ** mit|serne Horst-Wessel-Straße. Auf- 


Heinrich Geo 
W. 


erner Hinz, Oskar Sima u. a. merbetriebe, 


e, Gisela Uhlen, |Tanggesellschalt, für Kriegstelineh- 


